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ides : 
1. es Bs. 
Beytrag 
zu der 


Lehrevonder Grudenfarderuns— 
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A, 
Vergleichung sie zweyer Pfer⸗ 
7 I. 


Der reine Cffett eines Gbpels ift nichts 
anders, als die. mitielſt ihm in einer gewiſſen 


Seit aus einer gewiſſen Tiefe geforderte Mew. * 


ge Gaͤnge oder Berge. 
Es wird hler unter dex Tiefe dle zorderungs.· 
tiefe, 0.4. die Lange des Wegs verſtanden, den 
D. J. Ocibr. 1789. Nan bie 















bie —— vom ete bis 4 ju den esate 
durchlaufen muß, wie aud) ſonſt dieſer Weg be⸗ 
ſchaffen ſeyn n mag ; {alger ober flad, gerade ober 
nicht. , 


Die Bet, le bier gemenne ift, ift die Treib⸗ 
seit , die, in weldher fir 1 Schicht getrieben wird. 


Pie dufersedérre Menger mug, beſonders zum 
obigen Behufe, in Gewichten ausgedruͤckt werden: 


Wenn 4B. in ſechs Stunden aus too Sr, 
faigerer Ziefe ein Gopel roooRubitfuG, ein ane 
derer aber nur goo foͤrderte, fo fann 
doch diefer eben fo viel oder mehr leiften als j jener ; 
denn woge iker dernboo Kubikfuße So fs! und 
90 W. einer der 00 Kubikſuße, fo haͤtte letzterer 
Goͤpel eine ſchwerere Maffe gum Foͤrdern als erſte· 
rs. defer, in obgenannter Zeit und Hoͤhe 
‘1606 x $6 380060 th. jener aber Goo X go 
81000 und folglich 1000 ib. mebe haben, und 
daher offenbar einen groͤßern Effekt leiften, obgleich 
er 100 Kubikſuß weniger hebt. Wenn indeſſen 

das eigenthuͤmliche Gewicht bey zwey Ooͤpeln einer ⸗ 
ley iſt, oder man es doch ohne betraͤchtlichen Feh⸗ 
ler als gleich anſehen darf, ſo kann man das Auf⸗ 
férderungsquantum auch durch Kubikmaaß, ja 
ſelbſt durch Kuͤbelmaaß, ausdruͤcken, nur, wie 
fe von ſelbſt esi aura sais yas 
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Hierdurch nun iſt auch folgender Hauptſatz, 
dé ſich aud obigen (H. x.) leicht herieiten laͤße, 
deutlich und naͤher beſtimmt; naͤmlich: 

Das Verhaͤltniß der reinen Effekte 
— Goͤpel iſt zuſammengeſetzt, au; 
* seraden Reelin Der Aufforde- 

i rungsmengen, 
6 —* der Forderungs⸗ 
tiefen ry und : 
dem umgetefeten Berbalsmi derRreibgeiten, 
Hileraus folgt , daß 
I) fir gleiche Treibzelten: 

Die Effekte ſich wie die Produkte aus den Mule | 
forbderungsmengen in die Förderungstiefen 
verfalten; = + : 

M bey gleichen Effetten und Treibzeiten: 

Das Foͤrderungsquantum mit der Foͤrderungs· 
tiefe im umgekehrten Verhaͤltniſſe ſtehe; 
(das heißt, das Foͤrderungsquantum in eben 
dem Verhaͤltniſſe abnehme als die Foͤrder · 

bliefe gunimme); 

III) * bey gleichen Sordecungstiefen und 
Treibzeiten: 

ſich die Effekte wie die aufbeſde derten Mergen 
verhalten 5. und | 

~ Muna tv) a ) 
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IV) bey gleichen Gorderungémengen und 
Treibzeiten: 

der Effekt, der Foͤrderungstiefe povotna fe 


rg! 230 oe 
Beyſpiel: Auf der Grube N. werden. mit 
bem Gipel aus einer Viefe von 65 Sachter in fies 
hen Stunden Treibezeit, 35 Tonnen, wovon im 
Durchſchnitt die in jeder geſuͤllten Maſſe 1672 th. 
== .15 Cie. 19 th. wiegt, gefordert; aber auf der 
Grube K. werden aus 7 5 fr. Liefe i in 6 Stunden 
Treibjeit 36 Tonnen, wovon, dem Mittel noth, 
“die in jeder gefillten Maffe ein Gewiche von 
5888 ib. = 17 Ctr..18 th. hat, geſchafft. Es 
fragt fich: Wie ver hale fid beyder Goͤpel reiner 
Effett gegen einander? 


Antwort : 
N: 6. Cf. : R. Ge. = 65. 1698. 75. ad 
= 543400 * 849600 
J = 5434 : $496 
: = 3717 He 
— 1 1,563 (§§.3,3) . 
Der reine Gfrete d bes K. Gipels if folglich 
18.52; von dem Cffette des N Gapels, 
Wohet es fomme, daß jenee Ooͤpel mehe 
Effekt leiſte ats diefer? muf aug dem sofale und 
ber mechaniſchen ——— bepder ermeſſen wer⸗ 





ben; 
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den; wozu man, in Ruͤckſicht des letztern, im Ma.’ 
gajine der Bergbaukunde aten und gten Theile, 
— Data finder. 


: §. 5. 
Wer gewohnt ware nur aus bloßen Beyipier. 
fen aligemeine Solgerungen gu jiehen (ohne die 
Buduftionsregein gehsrig ju beobadhten, von denen 
er vielleicht nichts weif), der wiirde aus obigem 
Beyſpiele leicht, zumal wenn noch einige Beyſpiele 
aͤhnliche Reſultate gaben, den Satz aigemsia feft- 
yet dap 
— ein Goͤpel bey —— alenig 
moͤßig groͤßere Vortheile gewaͤhrte/ als bey 
minderer 
Allein eine naͤhere Beleuchtung jenes Berlbie⸗ 
les sé eee daß der R: Goͤpel zwar aus einer groͤ⸗ 
ßern Tlefe, aber auch zugleich in kuͤr zerer Zeit mehr 
foͤrdett als der Mt. Goͤpel, welches offenbar tn bey- 
det Einrichtung tind tofale fiegt. 

Indeſſen ift dicfer Sas gwar keine allgeinei⸗ 
ne Regel, aber doch in gewiſſen Fallen guͤltig, und 
dieſe find fire gleiche Treibzeiten folgende bende: 

Aſter Fall: Wenn das. Provufe dev kleiaern 
Foͤrdertieſe in das entſprechende Auffoͤrde · 
rungsquantum kleiner kommt als das Pro⸗ 
dukt Dee groͤßern Foͤrdertiefe in die zugehoͤrige 
deedemngomenge (§. 3.)ꝛ Es kann aber 

* Mans offense 
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offenbar jenes Produfe eben fo groß oder 
grofer oder auch fleiner als diefes fommeny. 
nachdem die Foͤrderungsquantitaͤt it; 

Heer Fall: Wenn aus der kleinern Forderciefe 
eben fo viel gefdrdert wird als aus der grie 
fern (a. §.1V). ; 

_. Diefe beyden Falle find im folgenden — 
Falle, der eine leichte Folge aus dem Sauprfage 
§.3 it, enthalten: 

- Wenn von zwey Goͤpeln derjenige: * exe 
heißt, deffen Foͤrdertlefe groͤßer it: foift dee 
Effelt des zweyten Goͤpels (der naͤmlich die 
kleinere Foͤrderteuſe hat) nur dann klei⸗ 
ner, wenn das Produkt ſeiner Foͤrderungs⸗ 

tiefe in fein-Gorderungsquantum multipli · 

citrt in die Treibzeit des erſten Goͤpels, klei⸗ 
ner ausfaut, ais das Produft nur genanne 
- ten. Gipels Foͤrdertlef⸗ in deſſen Auffoͤrder⸗ 


zweyten Ooͤpels. 


Daß aber jenes Produkt allemal 4 kleinern 
—— kleiner aue fallen muͤſſe/ laͤßt ſich, 
ſo viel mir bekannt iſt, nicht allgemein erwe · ſen. 
Vielmehr iſt offenbar, „daß, wenn sen Goͤpel, 
an ſich ſowohl ale auch ihre Treibe ſchchte, durch⸗ 
gaͤngig gleiche Einrichtung Hatten, aud) bende glee 
chen, Cte: leiften — es wang ipre Fors 
dertie⸗ 


rungsmenge, multiplicirt in die Treibjeie des 








877 
dertlefen einander gleich ſeyn oder nicht; ja bey 
dem Goͤpel mit welchem aus der groͤßern Tiefe 
getrieben wird, koͤnnen die Lokalumſtaͤnde und an⸗ 
dere ſo nachtheilig ſeyn, daß er in Vergleich des 
geſammten Widerſtandes, weit mehr Hindernißlaſt 

at als der andere: und dann iſt auch des erſtern 
reiner Effekt Fleiner, vorausgefeget, daß an beyden 
Goͤpeln gleichviel Pferde ziehen, die im Ganzen 
genommen/ > gleiche Kraft aitsi abe.” . 


Dieß alles wird —— genug alana } 
bap jener Sag (A) nicht zur aligemeinen Ridte 
ſchnur bey Schaͤtzung dee Vortheile, die dieſer und 
jener Goͤpel gewaͤhrt, anzunehmen fey, und daß er 
gu dieſem Behuſe nur in: —*— — 
gebraucht nae darf. do (nated 


Wollte inaid eiwa au Gag (2) bare 
aus: ‘Beclelten: Seas 
bab fuͤr eine und biefelbe Seribjlt id bie Zeus 
fen umgetepet wie. die Bérderungsmengen 
, verbaltens - ail 
fo. gabe man gu ——— daß man nicht ſich bes é 
Dedingung erinnerte oder darauf Ruͤckſicht genome 
* men haͤtte, unter welder aur (§. 3.11) dieſe Pros 
portion erweißlich ift: Sie ift naͤmlich nur tana 
richtig, wenn gwen Goͤpel fir gleiche Treibzeiten, 
oleice Effelte leiſten, niche aber unglelche. 
Nun— §. 6, 











* wane stigrs : 
43 ci gikteroee ah: iis WdAes 
@ie mehr — 2 oes 
Rreiben zweyer oder mehrever’ Gdpel, kann 
man bey Schaͤtzung und Vergleichung ihrer 
Cette auch nicht zum Grunde legen: 9.-2 


Denn die Efferte hangen ‘betanntlich 6. 1) 
vou ganz andern Dirigen ab < alg die Treibloſten. 
Segtere koͤnnen bey grey Goͤpeln einander gieich, 
und dod) dieſer Effete ungleich ſeyn. In einem 


folchen Falle iſt ſreylich allemal die. Forderung 


mit demjenigen Goͤpel wohlfeiler, der den groͤß⸗ 


———— 


Lreibtoften bey einem mehr Effet leiſtenden Goͤ⸗ 
pel groͤßer ſeyn; dann ape fic) aur durch befondere 
Rechnung entſcheiden, ob und in wie ferne die Fir. 


derung mit ihm nocd wohlfeiler ſey. Foͤnde es ſich 
pli, Bap file gleiche Fordermengen die Treibko · 





ſten bey dem groͤßern Effete leiſtenden 
betruͤgen als ber dem den kleinern Effet —* 
kenden Goͤpelr ſo hat erſterer doch eine vOrtheile 


haftere mechaniſche Einrichtung ald letzterer, eben 
weil dieſe Ching von ben Revibeofen we 
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thi Meghan 
Utes enantio — 
deser· lei en fant. 92: Shien 
PARAS 29.73 5H 9. P 14 
nut niga daß fidy sous 
grofier Effett guwege briugen laͤßt, wenn man die 
Sanen groß mache, und alfo bey jedesmaligen 
Tsai det gefuͤllten Bonne reche viel aufférbert: 
xs —— Pferde a bem Gopel 
viel Rrafe anmenden milffen, ſo koͤnnen ſie ihn 
‘nie: ſehr langſam herum treiben, und man 


alſo an Belt ;. der Effete aber haͤngt niche. 
hue J der auſufoͤrdernden Menge und der Fire 
derumgstiefe. ab / fondern aud) mit von der Beit, 
dergeſtalt daß man mit eee * * 


gewinnen fann (6. ie 





R03 § — 

— — wird Pie nod nib Ause 
kunfi after: 
3M §. 9. 
"Die Rrofelber Pferde gehoͤrt mit su ben Dera 
Sndexlidvens Redlten, b, ix gu Denjenigen, die niche 
mit gleicher Staͤrke in eine Maſchine wirken, fone 
dern mit von ver Geſchwindigkeit ber Stelle abe 
haͤngen, fie ihre Wirkungen dufern; daher 
hinge auch der Effekt eines Goͤpels mit von der 
. — womit der Schwengel, oder 
Stans... viele 

















vielmefr der Nagel, vorne am Schwengel, at wel· 
chem bit: Deich fel angeſteckt iſt / herum getriebed 
wird; denn. der Magei iſt hier der Punkt der 
Rroft, d. i. Diejenige Stelle, woran Hier die Kraft 
der — Wirkung ae EM 
vhs 4, 1,0." —— 
al Etlahen abrungen, ‘wad hegre geigen, abit manbie 
inte ciens n> an, bem Echmengel seria 
mofien wicfenden'Dferded =s490( 1——,5. )Ib 
f — pct i 2490 sat it 


At 






























und “aberboupeie Reo y- 
n folther Pferde = n v.==.n: “pal Taree 
—* 

ſetzen fann, to unter ele Saft vérftanden ‘wird, : 
die den Weg in Fuffen ausgedruͤckt, angeigt, ‘tiie 
ber Nagel als Punkt der Kraft . 9) in jeder, Belts 

fetunde zuruͤcklegt. 

3B. Bey einem postfetigew Schwengelde⸗ 
fale bee’ — * —* — ae Peri⸗ 

pherie 


ty" Cin waddle Paragrapy enthalt Gaden; bie bebe 
Nienige Lefer nue verſteht, dee fo viel Mathematik weis; « 
als er gemdhnlich als Bergmann hraucht — ae - 

uͤbrige (und das iſt dad. meiſte) it auch fie den bloßen 
Praktiker, der nicht ſo vlel Mathematié weis. 














— 
pherle von 4 503 Sub. Wird nun, bem Mittel 
nad), jeder Umlauf in-ao Sekunden vollbracht: 
ſo findet fid, daß der Tingel in jeder Zeitſekunde 


einen Weg von poche * == 15,07 










= 1/5375. §u6 = = 742. Bub — "ai 
diefe Bahl muͤßte alsdann in obiger eet ge⸗ 
braucht werden. * Wahine 


g iaay® vO he Tay ts 
‘Le Es’ folie aber aus —* Sn, of 
fie thet’ 


ils 2ifeiemne ie Kny al — 
bls auf o fb. ab, wenn ite, Gelehwindigfeicc von 
o bis 1a Sug gunimme“ 
Il,“ Mithin ninithe blefe Rrafe V. ſut: 
I Pferd yon | 
49° tb. bis © iby. i 


*) Denn wenn e sooꝛ fo if aud e? —o, mithin & 4 
==, und folatld i— 1 oss, 
' daher a, ago Ci c") =a, 490, 1 == 9.490, 
*1)-Denn wenn’ oss ist foe 1° Liga, alle 
yay = Ht 13 mithin i= — — * 
=o, und folplith m.490(1 2") =u, 490, 00, 




















2 Pferde 
A ,' 980s 28 « 
‘ » 3 Pferde 
1470 IB. 6 
&6, wenn — Cantal ve bon obis 12 2 Bu 
— 
4S) —* §: 13. a 
“Stun wird unter dem —5 Momente 
ber Kraft bas Produkt verſtanden, welches die 


femi in licirt giebt; 
ity Vo a ng 


| sire fold a per Effckt einer oſchin⸗ 


—— Sdel wie ſich leicht 
dus. 1. und dem ——— ——— me 
Statit ·) herlelen ee NY 


+, ris 1 * 
Gildas ergiebt fi ch fate s daß der eft . 
des Goͤpels 
_, Ru wit, ent weder wenn e0 
ae oder aud) « V=0, alfoin die. 
Aaa a legeen Galle, wenn:c/bis 
(ym we i angewachſen iſt. 
cn belt 


Pp i tn ee 
"sits Dee Statit $45, —. —— ant denains 
~fangsgrimbden und dem Lehrocgriffe bee mathemaichen 
$.100. der Seatit,: 


ie os 
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2 8. 144. — 
Da nun der ft zweymal Rall wird, — 
mal, wenn == 0 tind gum gwentenmal, we 
o 12° Fuh welder), V V aber abnimmt, wenn 
cwadft ): ſo ſolgt 
daß Anfangs de ber Effekt mis der gunehmenden 
Geſchwindigleie und abueprnendenStrafe toich{t, 
“aber nur fé —* bis dieſe gu einem Aſſen 
Werthe abgenommen und ihre Gi ndigtei¢ 
< gn einem geiviffen Werthe bet aber fleiner ais 









i va Guffey muf™®) gugehommen Gat. 
! firs cc! 

Demnach muß es eine gewiſſe Groͤße der Ge. 
ſchwendigkeit c und Kraft V geben, wobey * der 
Effekt am groͤßten aͤußert. 

8.16. 


Die behre vom Groͤßten und Kleinſten (aus 
ber hoͤhern Marhemarit) seigt, daß, wenn 
so? 4.144 48 

folglich 

*) Da Vi= 8, 40(1 ae bt fe wird fae cineviey n, 

V Wonepries | wenn ¢- WAGE; Detn wide «: fo wachſt 
aud c*, mithin —* aad t— § az Simint ab, mits 
pin ang w: apo Cum gS) } Ris, 
+) Weil, wenn dit Geſchm indigkeit — 2 Fub if, V = 
und folglih Vc aud =o, mithin dcr Effeti evenfalls’ * 


Sy 6 wied “und: —— aif be * teie 
Aen gewiſſen Werth bets 


















$84. ayeatigg= 
Aoglich 





ii 148 = 6. gastos: aa, Z 
— ſehr nahe 7 
fi der Effet fom in ‘wea ain Ba 
darſtelle. “ 


Gent 
Win * an einem — alles 
ſo eingerichtet wird DAB die Pferde mit ſehr 
nabe..7, Sup. Geichwindiofeit um! aufen:*) 
fonnen : fo. iff,“ am nm vectbelipalrches gins 





—* hee 

























| gerichtet Indem er newt den gropten 
Effet leifter. ' 
pepe ay ¥ Thee ge 
“ J dleſer Miefiche mace man 


I, bed Sehwengels wirfende Sange ay) 
12 bis. 1 5 Cllen( am beſten 15 Elen): 
Il, des Rorbes Halbmeffer (mit Inbegriff 
der halben Seilsdide)' ginal, (beffer 
4 mal) oder ſeinen Durchmeſſer amat, 
(eſſer 2 Imal) kleiner als * Sane 

«ge (15 
M. die Scheiben, woruͤber fauffent bas Geil 
seb, —— 3 bis 4 Ellen 
: hoc, 
*) D.b. bat bee Staget, bem —— nach, in jeder 
Zeitſekunde einen Weg yon ſehr nabe 7 Fuß zuruͤck legt. 
*) D. t, die Range devjenigen geraden Liniey die ſich vom 


Magel bis auf die Are der den ei a 
und da wintelrecht aufttiis 
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“Pod, und gebe ifnen bie Ge delgedage 
wi hes amd Srellungy*) 
W. Wo Bruͤche im —— man 
gehoͤrigermaßen Walzen, woruͤber das 
ESell ſich wleder (ohne uͤberfluͤßigen 
Bug)in die —“ Richtung 
tHe , begtebe, > 
. v. : Di Belle rule Schmerigel und Korb mug 
‘ah genau faiger ſtehen, und ihr untrer Bae 
fen eyfdemig fein. 9 - 
4 VL, Das Tonnenfach braucht nur aus 4 Straß⸗ 
baͤumen zu beſtehen, auf welchen die 
» J Rotirien***) mittelſt eiſernen, oder dod) 
mit Elſen beſchlagenen Waljen, ſich oh⸗ 
ne aus dem Geleiſe zu kommen, gehoͤ— 
* tig bewegen koͤnnen. 
vn. ‘Wenn es fonftige Umſtaͤnde etlauben, 
— mathe man jede der 4 Walzen einer 
Tonne/ hoͤher als 3 Boll. Daf alle 
viere gleich hoch werden pects fi ? 
‘von ſelbſt. 
~ 4) Wie jeder BWertuniber bey ung betannt if. 
ee) Desgleichen. 
) Die viereclige Geſtalt und fonftige Gingidhtung der 
Lonnen, Cawie fie bey ung jegt eingefuͤhrt ſind und fid 
algs vortheilhaft empfohlen haben, ) laßt ſich aus dem 
ten Theile des Magazins fie. die Beradautunde she 
bis. ste Tafel der Zeichnungen, abnehmen. 


Lefe bemerke bab es — 
Pe oe vial i vier @xteubage 




















886 Psa 
_. VEIL’ Mani gebe jeder Vounecine folde Grdge, 
daß in ihr, wenn der Treibeſchacht niche 

“gare aus abgeſehten Schaͤchten befteps, oder 
auch gar feinen, oder hoöͤchſtens ein paar, 

jedoch nicht ſehr große Bruͤche pat, 

0 Bio Ger. ) veitchlich, mithin etwa 10 

Kuͤbel ™*), in allen anderd Fallen nuc 

Rined 17 BC te, tnapp, oder niche dberB KUbel, 
«5 ite Ree gewoͤhnlich quigufoedernden Maffe 
| gehen. Dieß gilt, wenn des Korbos 
Durchmeſſer athal fleiner até Toes 
toe Sch wengels wirfendeLange ift ; machte 

hot ide oman! ifn aber Imal kieiner, fo koͤnnte 
wmin bey nur gehannten Treibſchachte, 

> cy hee Bonne eine ſolche Groͤße geben; daß 

ſich in. Ape telchlith 14 Cre. alfo eta, 

| y 2D Kuͤbel erwaͤhnter Maſſe fuͤllen ließe. 

—R. Nicht uͤber 12 Boll braucht das Seil ſtark 

du ſeyn, wena 4a Cenea, in die Tonne 

Gefuͤllt werden. 

X. Wen bewegbaren MRafehinentheiten endlich 
gebe man hinlaͤngliche aber nicht uͤber · 
flußige Starfe. ik $. 19> 


Can die guide beh den Straßbaumen) angebracht 
verden , ſondern an zwer einander gegeniibetftebende, 






| sie t 
9 —— OL ram ug, he 
“ai 

®F) Bergmanniſch Becenbud , a. * O. 

















887 
§. 19. 

Bey cinern fo tingeridyteten Goͤpel — giver 

gefunde in gehorlgen Jutter ſtehende Zugpferde 

fuͤglich das Zreiben verrichten, und ihn, wenn er 

ginen 

12 El, Schw fat i in 215 Sefunde 


3 16" «98 * 27 Sefunden 
on herun bewegen. 





.20 

Gist man nun im Durchſchniet fie bie Belt 
. die von Dem Augenblicke an, da die fegtere Tonne 
das Fuͤllort erreicht, bis gu dem Augenblicke, ba 

fie gefiille wieder vom Fiflorte auſwaͤrts zu bewes 
gen fid) anfangt, vergeht = 2 Minuten oder 120 
Sefunden: fo kann mit dieſem Gdpel 6H18, 
19.) dem Mittel nach fs jede ‘Stunde 
Treibjeit aus 

ro ke. Gbrderticfe, 22,428 *) Tonnen (§.18. 


15⸗ 20 VIIT) gefirbdert 
20 ⸗ ⸗ 18, werden, 

25 * 16,364 ~ 

30 » a 15 

354 #  ~ 413,846 

40 « + _. Aegis 

45°. « ‘ta. 

50 8 s 11,286 

55.4 ⸗ 10,588 . 6o fr. 


*) Dte n rechter Hand des Kommart — 4 
Sri eg Nenner 1000 iſt. 


B. J. Octbr. 2789. Doe 
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Go Str. Forderticfe, 10. - Tonnen, - 
65 ⸗ 00 
70 Patio: 
= gs 81574. 
80 « 8,143 
85 e' 7,826 
go 77428 
95 7,290 
100 » 6,857 
165 % 6,667 
116 6,428 
115 6,206 
120 6 : 
195° 5,806 
1360 $578 


3 
e 
t 
’ 
a 
: 
- 
es 
* 
J 3,455 
“a 
. 
* 
a 
s 
* 
* 
6 
s 
e 
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— 


# 

* 

a 

140 ⸗ 5286 
145 ⸗ 3,143 
iso # 5 
155 ¢ 

160 s 

165 e 

‘1793 » 

175 * 

180. «. 

185 3 

190 » 

195 
200 


4865 
4714 
4616 
4428 
4390 
4286 
4186 
4143 
4000 
Acoo 




















205, Ste. Vederuefe 3, 829 


Ss 


210 8 3,807 
215 » aft 3,673 ~ 
220 «6 @ ‘3,614 
225 * 3,500 ~ 
230 « . ~ $7471 
235 * # 37449 
240 ⸗ ⸗ 3,428 
94548 (8 | 9,373 

- 2950 « © 3200 
260 ⸗ ⸗ 3,142 
270 ⸗ ⸗ 3,909 

§. an, 


Will man mm aus diefer Tafel fir mmebeere 
Stunden Treibgeit die aufgefdrdecte Menge Tons 
nen (§.1.8 VILL) beftimmen: fo darf man nur die 
fie 1 Gunde ausſchreiben und mit der Anzahl 
Stunden multipliciven, alsdann im Produfte das 
Komma dahin fegen, daß nad ihm nod 3 Biffern 
rechter Hand foigen. Dieſe 3 Ziffern ſieht mah 
als den Sadler eines Bruches an, deffen Nenner 
= 1000 iſt. Gindet man in grofer als 500 
oder — fo nimme man ifn fies Ganges an, 
fonft laͤßt man in, weg. , 
B.D. Wie viel Tonnen werden aus 65 fie. 
in 6 Stunden Treib eit geſoͤrdert? 

Noach dee Tafel wird fie Stunde aus Diefer 
ae Ss 9,500 Zone 
Sooo - gefoͤr⸗ 
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Tonnen. 
9,500 cael Se 
9 : 
857% 
8,143 
7/826 
77428 
7,200 
26,857 
6,667 
67428 
6,206 
6 
§,806 
5/578 
$7455 - 
5286 
5/143 
5 
4/865 
4714 
4616 
4428 
4390 
4286 
4186 
4143 
4,000 
47990 
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210 « ⸗ 3,807 
215 * Sere 3,673 — 
220s —— 3614 
225-6. * 3,500 ~ 
230 « ⸗ 3471 
235 * a 37,449 
240 ⸗ ⸗ 3,428 
245% 8 3,373 
- 250 « s 3200 
260⸗ J— —3 
270 « ⸗ 3,929 
Hannes aa YY 


Will man mm aus diefer Safet fiir — 
Stunden Treibzeit die aufgeförderte Menge Ton · 
nen (§.1.8 VILE) Beftimmen: fo darf man nur die 
fie 1 Stunde ausſchreiben und mit der Anzahl 
Stunden multipliciren, alsdann im Produfte das 
Komma dabin fegen, daß nad ibm noch 3 Ziffern 
rechter Hand foigen. Dieſe 3 Ziffern fieht mah 
als den Zaͤhler eines Bruches an, deſſen Nenner 
= 1000 iſt. Flndet man ihn groͤßer als 500 ee 
oder — fo nimme man ihn fairs Ganges an, Aes 
ſonſt laͤßt man ihn weg. 

Z. B. Die viel Tonnen werden aus 65 Ste. 
in 6 Stunden Teibyeic gefordert ? 

, Nad der Lofet wird fie t Stunde aus dieſer 
Deſe * “9,500 Zoune 
Sooo - gefoͤr⸗ 


890 Besa 
gefordert, alfo fir 7 Stunden 7mal.g,500 Tonne. 
Multiplicirt man, undfest denn das Romma an⸗ 
gewiesnermaßen, fo befommt man, 

: 66,500 Zonne, . , : 
wofir man aber 66 Zonnen nehmen kann. 

Die in eine foldhe Donne gefuͤllte Maſſe wiegt, 
bem Mittel nach, 10 Centner (Fas Vill): alſo 
alle 66 Tonnen 660 Centner . 

Und ſo vlel Centner koͤnnen in 7 Stunden aus 
ber Tiefe 65 ktr.in jeden 7 Stunden Treibzeit mit 
_ bem Gopel in § 18: gefordert werden, 

6.22. 

Wire der § 4 erwabnte MGipel auch fo sas 
gerichtet: fo koͤnnte man mit ibm die angegeigte 
- "Menge forbern: aber man foͤrdert mit ihm jest nur 

53.2 Genenet, 

: mithin 128 Centner meniger. 
Diefe 532 Ctr. foften 1 Thlr. 20 gr. an y $55 
. nen. Hiernach amen mit diefem Gipel 660 Gtr, 
gu fordern auf aZhlr.6% gr. Ware er aber fo 
eingerichtet, wie § 1g verfangt: fo fofteten die. 
660 Ctr. gu foͤrdern ebenfalls nur 1 Tole. a0 at. 
Alſo fordert man mit dem NGoͤpel, wie er jezt 
eingerichtet ft, um 10% gr. jede Schicht gu cheuer; 
fo.viel naͤmlich wuͤrde man in fegticher Sdhiden nite 

jener Einrichtung (§. 1.8) erſpart haben, 
> Wenn er alle Ecforderniffe §.18 hatte, aufier, 
daB die Tonnen su groß waren: fo ware ifm ~ 

d 


, 














Reo 891 
die vortheilhafteſte Einrichtung gegeben, indem 
man nur fo große Tonnen an die Seiltruͤmer gu 
est haͤtte als a. §, VIL. erheiſchet. 


§, 53. - 

Wollte man nun auch den Gfrette bes F Gi. 
pels (§ 4) mit dem des § 1 g vergleichen: fo muß 
man vor allen Dingen wiſſen, daß bey erſterm der 
Halbmeſſer des Korbes (mit Inbegriff der halben 
Seilsdicke) 4-3, kleiner iſt als die wirkende Laͤnge 
feines Schwengels, welche 15 Ellen gleichet, und 


. dle Hinderniflaft nicht gang halb fo groß als die 








ſaͤmtliche Laft ijt, welcher Die Kraft der Pferde im 
Brharrungsftande das Gleichgewicht hale. Soll⸗ 
ten aber 2 Pferde am Goͤpel den groͤßten Effekt 
leiſten: ſo koͤnnen ſie den Schwengel deſſelben, 
und folglich den ganzen Goͤpel, mit — 
von 65:2 th. herumdrehen. J 
Hiernach finder ſich, daß, wenn: der — 
allen Erforderniſſen §.13 , die Unind VIII ausges 
tommen, ent{peedyen follte, man an ibn folde Zone, 
nen anhangen milfte, worein man (dem Mitte’ 
nach) 1-22 Genser. der auf diefer Grube gerd palidy: 
aufzufoͤrdernden Maſſe fuͤllen koͤnnte. — 
Dann finnte man mit ifm 50 folder Sone 
nen aus 75 Ler. in 6 Stunden (5. 4) fordern, und! 
diefe machten 6.25 Cer. aus.” Jet fordert man 
8* § 4 mit dem Koͤpel nup.6.17%5 Centn. 
Doo 3 aus 







$on (Sige 
gue angegebener Liefe und in genannter Treibe:. 


zeit: alſo 7% Centn. weniger. . Diefer Gapel 
ift fonft von der. vortheilhafteſten Einrichtung in: 


nichts unterſchleden/ als daß er etwas zu große sare 


Tonnen hat. 


9.24. 
« Nok gabe ich fie einige Sefer bie Gormel ane 


gugeben, nach welcher die Tabelle * 20 if — 
net worden. 


§. a 5. 
Es fey des Schwengels wirfende Sénge = were 
_ bes Rorbes — Cais — der * 


Seils dicke) = =~ 
die Giedertiofe == = = dy. 
Die Aufforderungeseit (d. i. bie Zeit die vers 
geht, bevor die Tonne vom Fillorte bis Ausſtuͤrz⸗ 
haten, 0.6. \den Weg | durchlaͤuſt) St; | 
- Die Stilleftandsyeit (0. h. Hier die Zeit, wel⸗ 
dees dem Augenblide an, da dieleere Tonne das 
Fuͤllort erreicht, bis zu dem Augenblice vergeht, 
da man fie gefuͤllt wieder sonfiage aufgufdrdera,) 
— *53 3 
“Bie vielmal g Heiner als ty aps ben Wes / ben 
der Nagel in jibee Zeitſekunde zurͤcleg = =; 
‘die Treibzeit ⸗ T, und 
* Bahl dev * —“ =N; * 
























aaa ad 
eo ſindet ſich 


c= 


Re et 
e Sieg 

—— cT 

— ul Her 
wot, und T in Sekunden aussedruͤct fiat 
miiffen. 

Far den all, wenn der Goͤpel den groͤßten . 

Effekt leiftet, it == 7 Fuß (G 16) = lachter. 
Sit aun 1 in Sachtern gegeben are ——— 








ſo finbet. fich 
ae 7 he. 
Segt: man non bierinne T = “4600 Get. 
- patio Sef. 
B= 4 " 


urd | nad) und nach 10, 15, 20 2¢, lachter: fo 
erhaͤlt man die in der — ee ‘angegebenen 
Zahlen. * 


Unter was fir Limfidnden fann eit 
Hundeftoper Den groͤßten ity 
% Y leiſten? 
926. 

Der Kaſten des Hundes muß in dieſer Ric 
ſicht einen ſolchen Inhalt haben, daß in ifn jedere 
zeit fo viel der gu fordernden Maſſe gehe, als der 
— —— kann, um den gefuͤllten 

Ooo 4 Hund 





corre 
t 


SRS 
‘Hund mit einer ſolchen Geſchwindigkelt fortzu⸗ 
ſtoßen, wobey das mechaniſche Moment feiner 


Kroft (§. 12) am groͤßten wirds Sein fein Effelt 
iſt dieſem Moment ebenfalls proportional. 


Re: See Be : 
Nachdem nun die Staͤrke des Sunbeifine 
iſt, kann man in einen Hund 
450 bis 650 Ib. 
fillen, wenn er 12 und mehr Boll Hobe Rider hat. 
Bey 18 Boll hohen Raͤdern laͤßt ſich noch etwas 
mehr in ihm ſortſchaffen. Iſt bingegen ein Fund 
mit kleinern als 1.2 Zoll hohen Radern verfehen, - 
of wird man in feinem Kaſten nicht mehr denn 
250 bis 350 tb. : 
Zoͤrderungemaſſe fortbringen kͤnnen. 


Dann kann aber bey gehoͤrig —— 
Hundelaufe, der Hundeſtoͤßer den Hund allemal ſo 
geſchioind ſtoſſen, baß er in jeder Minute 28 bis 

30 Ste. Strecke guedide legt. 


36 
Und nue unter dieſen Umſtaͤnden ($5. 26, 5 
leiſtet der Hundeſiher den — aut 


x 


D.BWels - 
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: D. : 
Welcher von swey durch verfchiedene 
Hundeldufe fordernden Hundeſtoͤßern 
leiſtet Den groͤſſern Effekt? 




















— ei De : 
Dlieſes gu-beftimmen ſey uͤberhaupt 
| die Foͤrderungs · 
Der Effekt Menge. Sange.| Seic. farden 
— Mt Pe Huns 
——— tft 
Mes HA se ice Ge 
So iff; E:s€=MLT:M.£¢. 
: EL OM. 
— ⁊ 
§. —* 
— M 
— — — — 
Wenn nun oe ; 


ift: denn ift auth E > Eʒ bas beifit: 


§: 31 

» Derjenige oon gwen Hundeſtoſſern leiſtet 
den groͤſſern Cffett, ber dem die Foͤrderungs⸗ 
menge in Die: Fdrderlange multiplicirt und 
das Produkt durch die Foͤrderzeit dividirt, 
mehr giebht. 

3.B. Beyde Hundeſtoͤſſer foͤrdern 6 Stuns 
den, der erſte durch 30 Str. der andere durch 40 Str, . 
jener fordere 70 Hunde, diefer 62. Jn bepde aber 
— D005 - gehe 



















_ $96 


gehe gleich viel Maffe bem Gewidhte ant (§. 2): 
fo verhaͤlt fic) jenes yh E:ju dtefes E, wie 











.70 40. 62 
he — 
—0 7840 63 100% 2480—=310:248 
=105:124. Daher findet fic) des erften Hun · 
deſtoͤſſers Effekt = Tag bes Cietees vom zwey · 
ten Hundeſtdſſet. x ; 


§. 33. 

Fie gleiche Forderzeiten leiſſet derjenige 
Hundeſtoͤſſer den groͤſſern Effekt, bey dem das Pro⸗ 
butt des Foͤrderquantums in die Foͤrderlaͤnge groͤſ⸗ 

1 fer ifts und fiie gleiche Forderjeiten und Mens 
gen der, weicher durch eine groͤßere Lange gu flofien 
hat; fo wie fir gleiche Foͤrderzeiten und Laͤn⸗ 
get, der, der die groffere Menge fordert, und 
endlich fir gleiche Foͤrderlaͤngen und Mengen, 
der , welcher die kuͤr zeſte Zeit ſtoͤßt. Ways 


§. 33s 

Aus den’ bisherigen (§§.26- 31) fiehé man 

auch, unter welden Bedingungen der Gag: daß 
groͤſſere Hunde ungleidh mehr Vortheil brine” 
gen alg Fleinere, und dieſer Cortheil um fo 

* groͤſſer ſich darſtellt, je laͤnger der Hunde⸗ 
lauf iſt, den ‘ein Hundeſtoͤßer — 

chen — 

giltig iſt. 




























































Der 


















— 28897 
Der Hund darf nicht groͤßer ſeyn als h. a 





ſtimmt, und aus vorigen HH erhellet, daß auch 
gleicher und kuͤrzerer Laͤnge mehr bewirkt werden 
kann. Ueberhaupt wird bey groͤſſerer Foͤrderlaͤnge 
nur dann ein groͤſſerer Effekt geleiſtet, wenn das 
Produkt dieſer Laͤnge in die Foͤrdermenge dividirt 
durch die Foͤrderungszeit groͤſſer kommt. 
Augsuſt 1789. 


% Fr. Lempe. 
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— reibung des ſchle⸗ 
ſiſchen Knapp —— 9 





(Coren in — wurde ber Berge 
bau-von gefchloffenen Gefellfchaften  betrieben , 
die fic) durd eine eigenthuͤmliche Kunſtſprache 
und Reidung von den uͤbrigen Menſchen aus zeich⸗ 
neten. Die mancherley Gefahren, welche diefes 
Gewerbe begleiten, waren ohnftreitig dev erfte 
Grund, welder eine ndhere Verbindung unterden 
Dergleuten nothwendig machte. Denn wem find 
alle die Qufatle unbefannt, welche in diefem Stans 
be mehr Witwen und Waiſen ſchaffen als inirgend 
einem andern, wenn man den Soldatenftand aus. 
ã —— gt Cs 


Mus den ohlefi chen Grovinetabldttern; 






ec 













808 maces fares 


Me i: nun bas Loos des Bergmanns ertragli- 
u machen, und fo vielen Uebeln beſtmoͤglichſt 
gu begegnen, traten die Geſellſchaften zuſammen, 
und errichteten aus den Beytragen von ihrem Vers 
dienft befondere Fonds, aus welder die Krank⸗ 
heiten, als Folgen der Geuben= und Huͤttenarbeit, 
foliten geheilt, und bey Sterbefaͤllen die hinterlafe 
fene Witwe und Waiſe geerdftet und erhalten wer⸗ 
den koͤnnen. Dadurd) ſicherten fie einigermaßen 
ihre birgerliden und haͤuslichen Umſtaͤnde und 
madhten fid) den Beſitz ihrer Freyheiten und Priv 
legien, die ihnen ihre Sandesherren angedeihen liefs 
fen, genufbarer. Dies ift der wahre Urſprung 
Der Knappſchaften Cals welchen Namen fich obge⸗ 
_ dachte Geſellſchaſten beylegten) den die Zeit in das 
entferntefte Alterthum verhillet hat. Denn man 
b findet (chon im Jahr 1.570, daß in Sadhfen die 
verunglicten Dergleute aus den gewerkſchaftlichen 
Caffen Argtgelder und vierwoͤchentliches Gnadens 
lohn erhalten haben. 

Da nun in Schleſien der Bergbau eines bere 
jenigen nuͤtzlichen Gewerbeift, welches außer dem 
Acerbau am fruͤheſten betrieben worden, fo ift Fein 
Bweifel, daG aud) hier diefe Verbindung bereits, 
manches Jahrhundert zaͤhlt, und nur die Verein⸗ 
zelung der Gewerken wahrſcheinlich der Grund iſt, 
warum man if den aͤlteſten Seiten keine Nachrich⸗ 
ten von einer ne — — me tapes 

Ie * 
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gie anderer Sauder Gat. - Denn ohnerachtet man 
gwar diefe Verbindung fiir einen gut eingeridhteten 
DBergbau nothwendig erachtet, fo ſcheint es dech, 
daß diefelbe mehr das unmittelbare Werf der Berge 
leute ſelbſt, als derjenigen, die Dem Bergbau in 
polizenlicher Hinficht vorftunden, gewefen, und 
nicht mit Dderjenigen Aufmerkſamkeit behandelt 
worden fey, die fie verdient hatte. 

Vor dem Jahre 1769 lag Hiebeyfein feſtes 
Syſtem, welches das Ganze gefaßt hatte, jum 
Grunde, weil die hin und wieder z. B. in Rei⸗ 
chenſtein, Kupferberg Rudelſtadt befindlichen 
ein zelnen Buͤchſen die Fonds waren, in welche der 
dn dieſen Orten in Arbeit ſtehende Bergmann feine 
Beytraͤge lieferte, und woraus nur er, fein feems 
ber aber, die ihm ndthigen Unterftigungen bey 
mißlichen Zufaͤllen erhielt. Daher hieng damals 
fein per ſoͤnliches und haͤusliches Wohl von den Nei⸗ 
gungen und. Umftanden der Gewerken einzelner 
Bethen ab, und eine Menge zuſammentreffender 
Hindecniffewaren Urfache, daß er jene unparthelie 
fhe Aufmertfambeit entbehren mußte, die fein 
foos nothwendig machte. Denn nice immer 
ſtand die Kenntniß des wahren Intereſſe den 






Gergbau- Cinrichrungen ben Gewerfen vor, wele 


‘hes dem Bergmann als Menſch die volle Gerech · 
eigkeit wiederfabren laffer; fondern allguoft wurde 


e agen Micteln, Ranma nna : 


gu 









ee a — 
gu ſehr verwechſelt. Es blieb demnach dee fae 


den ſchleſiſchen Bergbau im Jahr 1769 hervor⸗ 


gehenden guͤnſtigen Epoche vorbehalten, diefen Ne⸗ 
benabſichten ab zuhelfen, aus allen dieſen ein zelnen 
Knappſchaftsbuͤchſen, die damals im Land exiſtir⸗ 
ten, einen allgemeinen Fond zu bilden und ihm den 
Namen; Schleſſcher — 
beyzulegen. 

Die Aus fuͤhrung bleſes Gebantens wi feines- 
Der unbetraͤchtlichen Mitel, weldhe nebft der Bee 
ſtaͤtigung der Bergfeenheiten und Privilegien durch 

_ Bie unterm 5 fem Juni 1769 emanitte allgemeine 
Bergordnung und des Privilegium vom sre Dec, 
eben deffelben Jahres bas ihrige beytrugen, den 
ſchleſiſchen Berghau wieder zu erheben; denn hier⸗ 
durch fand nicht nur der Bergmann feine Frey⸗ 
heiten und Vortheile geſichert, ſondern die Eins 
richtung dieſes allgemeinen Inſtituts knuͤpfte die 
Geſellſchaft noth feſter zuſammen, und da man 
bisher nut ſeine forperlidjen’ und Familien zufaͤlle 
zu lindern ſuchte, ohne auf feine Auffldrung und 
Sittlichkeit gu denken: fo verfprad ihm die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die beyden lebteten Gitee bes tee 
bens eine gluͤcklichere Zukunft. 
‘Wenn daher gemeinnuͤtzige Anſtalten dem a: 


trloten ben Sefting det Geſchichte der Fnouftile vas 


Hery mit Freude eefiitien, und ifn eine gluͤcklichere 
— — * ſo ſchmeichele ith 


mir 
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mir durch diefen nme einen freundlichers Wink 
ſeines Beyfalls zu ver wenn ich die Be 
ſchreibung dieſes loͤblichen Inſtituts der Welt be⸗ 
kannt mache, und ſolchergeſtalt andere menſchen · 
freundliche Vorſteher aͤhnlicher Verbindungen zur 
Nacheiferung gu reizen ſuche. 

Das ſchleſiſche Knappſchaftsinſtitut hat zwey 

Abſichten; die eine iſt, die phyſiſchen Uebel des 


Bergmanns gu: lindern, und die-andere, feine 


Sitten milder und feinen Ropf —* zu 
machen. — 

Ich werde — die Vortheile od dev 
Reihe her zaͤhlen, die ihm aus diefer Anſtalt ere 
warhfen, Der erſte Vortheil entſoringt ipm bey 
Krantheiten, wo ernicht im Stande ift, fich ſelbſt, 
und hat er Familie, die Seinigen gu erhalten. 
In beyden Fallen, fowohl der Krankheit ats 
ber Erhaltung, bekoͤmmt er Unterftigung., Denn 
in Abſicht der erftern wird ifm, wenn ee ſich bey 
dem Schichtmeiſter der Grube, in. welder er ate 
beitet, gemeldet, ein Arzt, oder, wenn er ſich bes 
ſchaͤdiget, ein Chirurgus gehalten, welche ihn nad 
aller Pflicht beſuchen, und die Mittel anwenden 
muͤſſen, ihn wieder herzuſtellen. Nady der Wie⸗ 
dergeneſung reicht der Arzt oder Chirurgus bey der 
koͤniglichen Bergdeputation des Reviers, worin⸗ 
nen der Kranke als Arbeiter ſteht, ſeine Koſten⸗ 


Uquidation * ame nun dfefelbe Det Knapp⸗ 


ſchafts ⸗ 
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Odberbergamt gur aren Hier 


| pa gan 


ſchaftskaſſe gum Radhegeit nicht zu hoch. anges 


fest werde: fo muß der Arzt oder Chirurgus ‘in 
der Siquidation-vorber die Geſchichte der Krauk. 
Heit, oder Befchreibung ves Schadens fury und 
voliftandig bemerten,; und afsdann alle diejenigen 


Mittel und deren Menge und Arten, nebſt den 


Preifen beſtimmt auffiiheen die er gu Hebung 
ber Krankheit oder: Heilung des Schadens ange: 


wendet. Cine ſolchergeſtalt angefertigte Liquida - , 


tion wird dem Genefenew gur Beſtaͤtigumg vorge. 
legt , durch den Schichtineiſter oder die Deputa · 
tion atteftitt , und demmddhfl bet dem féntiglicyen 


wird dirfelbe burch einen dagu pe 
ben Arzneypreiſen der koͤniglich 
nung durchgegangen, die zugtoßen Forderungen 
werden von demfélben angeſtrichen und gemafiger ; ; 
wonach ſodann die Siquidarion. zur Zahlung auf 


die Hauptknapoſchaftskaſſe angewieſen witd. Lies 
bei kann ich nicht uubemerkt daſſen, daß derglet- 


chen gut eingerichtete Lquidationen fuͤr den auf· 





merkſamen Arzt nicht anintereſſant feyn duͤrſten, und 
in der Folge aus ihnen Cbefonders, wenn man quf 
vollſtaͤndigere 





ihre galt) erate 
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eae ‘os 
fonderm Bergnigen bemerfert; daß Seafalls keine 
Koſten gefcheuet werden, fondern gleich anfaͤng 
lic) des geringen Fonds ohnerachtet, Siquidacionen 
yon 4o und mehr Thalerm bejahie worden. 

Waͤhrend der Nearifheit wird ibm feine Ex 
haltung moͤglich gemathe, denn er bekoͤmmt nicht 

nur aus der gewerkſchaftlichen Grubenkaſſe fein th 
geſunden Tagen verdientes volles Lohn, vier und 
acht Wochen lang, je nachdem die Grube noch mit 
Zubuße bauet, oder Ausbeute ſchließt, wenn die 
Krantheit fo lange anhales: ſondern die Haupt. 
knappſchaftstaſſe zahlet auch nad) vorlaͤufiger An · 
geige Der Deputation, wenn die Krankheit noch 
Hanger wapeet, ip fite biefe Beie,Ba ifm der Bets 
bienft oprimaghid war, nach Berchaffenheie feiner 
haͤuslichen und Gtitsumftinde, tine Unterftits 
gung aus. : 

Da ſich dle Hage diefer Unterſtühung nad 
obigen Umſtaͤnden richtet, und die ſe Krankenloͤhne 
mit den Gnademloͤhnen nach einerley Geundſaͤen, 
bie ich unten weiter aus zuſuͤhren grdenke, behau⸗ 
delt werden, fo behalte ich mir dieſes nod vor. 

Det zwehte Vorchein den’ iin dieſe Eiarich⸗ 
tung’ genleßen laͤßt/ iſt bey Sterbefatlen; denn 
hier beFdmmt alsdann die nachgelaſſene Witwe oder 
deſſen fonftige Verwandten / eine Beyhalfe, ath 
den Verſtorbenen Geerdigen ju koͤnnen. Bey diew 
fer Unterftigung nun tteten rene dln; ents 

%.’3. Ortbr, 1789. Ppp. - weder 
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Eʒ 
der Bergmann ſtirbt durch einen Ungluͤks 
fall bey der Arbeit ſelbſt, oder ſein Tod erſolgt 
durch legend eine andere Rranfheit. Sm erftern 
Fall tragt die Knappſchaftskaſſe die famtlichen Ko⸗ 
ſten des Begrabniffes, im andern Fall aber leiſtet 
‘fig nur. eine Beyhilfe, um dag ndthighte davon 
beftreiten gu koͤnnen. Einer der wichcigften Vor⸗ 
cheile iſt aber ohnſtreitig der dritte, ich meyne den 
Vortheil des beſtaͤndigen Gnadenlohnes und Wits 
Wen» und Waiſengehaltes. Hiebey halte ich es 
nicht fuͤr uͤbecfluͤßig die Grundſaͤtze zu entwickeln, 
nad) welchen Hier. ſowohl, als gum Theil bey den 
bereits oben gedachten Krankenloͤhnen gehandele 
wird ;-befonders da man in diefer Hinſicht erſt feit 
398 beſtimmte Principien eingefuͤhrt hat, wore 
nach. die Hohe der Penfionen fefigefege find. Nad 
diefen Grundfagen nun ift jeder vereidigte Berg: 
ober Huͤttenmann, welder der Knappſchaftsrolle 
einverleibe worden, der temporellen ſowohl, als 
Geftandigen Beyhilfe aus der Knappſchaftskaſſe 
fabig; wenn ev fein Anfuchen durch die Bergdepu⸗ 
_ tation, Hittenamt, oder den Knappſchaftsaͤlteſten, 
unter denen, et ſteht, gebiihrend aubringt; es ift - 
doaher folgendes zu Beſtimmung der ebb diefer 
Penfionen feftgefege :: 

1) Gin Berg / oder Hittenmann, Set * niches ju 
derdienen im Stande iſt, erhale frets mehr, als 
einer, dem dieſe Quele noch offen —* Baa 

Eben 
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EEben gſo kann * 
— der Beweibte auf — Beyhuͤlfe als ein 
Unbeweibter, Anſpruch machen, wenn er auch 
doch den Bortheil hat, daß fein Eheweib einen 
MNMebenwerdienſt hat; denn auch letzere hat ein 
Recht aus dem Knappſchaftsfonds Unterftti 
Qung, zu fordern. 


Dé nun aber dieſe Regel den Unbeweibten 
oft zuruͤck ſetzen wuͤrde, beſonders, wenn er ſich in 
Umſtaͤnden befindet, wo ihm ſeine Verpflegung 
eben durch den freyledigen Stand erſchwert wird, 
und er dleſelbe oͤſters theuerer, als ein Beweibter, 
bezahlen muß: fo ſoll die Regel hler fo oft eine 
Aus nahme leiden, als diefe Umſtaͤnde oehoͤrlg dare 
gethan werden, F 
3) Alle Gnadenloͤhner, bewelbt oder unbeweibt, 
ſind in 4 Klaſſen, wie die angeſchloſſene Labelle 
Jeigen wird, Angetheilt. 
aite Klaße: Steiger, Hoheofen-Friſch⸗. dar⸗ 
ben+ Koͤhler · und andere Meiſter. ij 
ate Klaße: Rohlenmeffer, Probehauer, Wor ⸗ 
ſchmiede, Aufgiefer, Zimmerlinge. 
zte Klaße: Ordindre Hauer+ und Huͤttenar⸗ 
beiter, Aufgeber, Kohlenſchuͤtter, Plage 
knechte. 
ate Klaße: Pocher, Faberer, Hoſpatlehet, 
Eiſen · Erz· und Galimeygraͤber. 
Ppp 4) Dee, 











4) Der hoͤchſte Gag der Beyhiilfes Dench. jest 


bas Inſtitut erlaubt, ſind monatlich aT hie. 


Hierbey iſt nicht erſt noͤthig die Bemerkung zu 
machen, daß dieſer Sag in der Zutunfth wenn 
das Inſtitut mehr Geundeapitalia erhelten 
wird / nicht unveraͤnderlich bleiben darß 
5) Wenn Jemand/ und beſonders dscunveregdige 
fer von der 1, und ↄten Klaſſe mebr als ⸗Chlr. 
maonatiich gu verdienen im Grande ift, ſo iſt er 
fo lange nicht Gnadenlohns faͤhig; dieſer Fal 

" tritt_ ebenfalls bey Demjenigen tin, der in. den 
beiden legten Klaffen fic befindet,. und, monate 
lid) 2 Thlr. verdienet. 

6) Hat ein invalider Bergmann eine Grau, bie 

oe Sift). nod) felbft erhalten fann, fa: wink uf lege 

| tere nicht gerechnet, 

“ 7) Sind Kinder vorhanden, und-ber are, bende 
Eltern, oder die Witwen befinden ſich in beffern 
Umſtaͤnden, als die eben bemeldete Beftim. 

~ mung feftfegt, und fid) mit der erften und - 
andern Klaſſe vertraͤgt, ſo bezahlet die Raffe 
auf felbige niches, 

8) Die Witwen der Bergleute ſich ebenfalls nach 
dem Rang ihrer Manner in 4 Klaſſen einge⸗ 
theilt, und erhaͤlt jede fiir ihre Perfor die Halfre 
des Gnadenlohns, was ihre Maͤnner erhalten 
haben, oder, wenn ſie vorher geſtorben ſind, ehe 
fe — geworden, erhalten haͤtten. 

Jedoch 
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© SJepoth wird auch hier die Erwerbsfaͤhlgkeit mit 
in Anſchlag gebracht. 

Dieſe Gnaden. und Witwengehalte ſchließen 

edoch die Waiſenpenſionen nicht aus, ſondern 
die Unterſttzung erſtreckt (id) vlelmeht bey Leb⸗ 
zeiten kranker Eltern aud) auf ihre hoͤlſsbeduͤrf⸗ 

. ‘thge Kinder. Dey denfelben wird weder auf 

* Ueer, Geſchlecht noch Klaſſe geſehen, ſondern 
bey Knaben betdmme jedes bis zum 1 seen 
Jahr erclufibe, und bey den Madchen bis jum 

1 3ten Sabe erclufive wichentlid) 2 Gar. Die - 

Ueberſchreitung des Zeitpunkts vom 1.5 ten und 

reſp. 13ten Jahre findet nur alsdenn ftatt, 

wenn koͤrperliche Gebrechen, oder uͤberhaupt 
Hinderniffe den Erwerb unmigli machen, wo 
alsdenn ein Rind beſtaͤndiger Seen 

wird, 

1 0) Da nun vorftehende Modalitaͤten dod * 
verſchiedene Umſtaͤnde des menſchlichen Sebens, 
die wohl kein Logikus ſo leicht zu beſtimmen und 
voraus zu denken im Stande ſeyn wird, ſich 
fiir die Penſionaͤrs in Druck verwandeln koͤnnten, 
wenn der Satz bey jedem derſelben immer in 
einerley Hoͤhe bliebe; oder bey andern ihr Schick⸗ 
fal eine gluͤcklichere Wendung nehmen kann, 

die, wo nicht eine gaͤnzliche Aufhebung des 
_ Gnadentohns, doc) eine Verminderung deſſel⸗ 
ben ju — bes Fonds erlauben diirfte: fo 
Doe: 3 - frit 
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find ſaͤmtliche Deputationen und Hittendmter 
ang-wiefen, jabrlidy eine neue Gnadentohntas 
belie angufertigen , die Umftande jedes Inter⸗ 
eſſenten genaw gu unterfuchen, und nad).fage 
der Sachen, entweder auf Vermehrung oder 
Verminderung des Gages anzutragen. 


Unm dieſe gu Erhaltung des Inſticuts noth · 
wæendig erheiſchten Sage vollſtaͤndiger zu derſtehen, 
Habe id) dieſe nebenſtehende Tabelle beygefuͤgt. 


—— 
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910 
Naun wende id) mich zum letzten Gortheile, 
welcher die Aufklaͤrung und Sitten des Ber gman⸗ 
nes gum Vorwurf hat, und dies iſt der freye 
Schulunterricht, den die bergmannifthe Jugend 
aus der Inſtitutskaſſe erhaͤlt. Die Feſtſetzung 
dieſes Gortheils iſt erft-1778 erfolgt und eine 
Frucht des menſchenfreundlichen Wohlwollens Sr. 
Excellenz des Oberberghauptmanns Herrn Frei⸗ 
herrn von Heinig; deffen edler und grofimithiger 
Eifer nichts unterlaͤßt, um einer fo wichtigen 
. Quefle dev Induſtrie wie der Bergbau if, die 
moͤglichſte Vollfommenheit gu geben, deffen durch · 
dringender Blick hier vorzuͤglich eines dev geſchick⸗ 
teſten Mittel entdeckte, um die Vorurthelle gu uns 
tergraben, die noch diefem Gewerbe manches Hine 
derniß entgegen ftellen. Denn nicht die glangende 
~ und viel verfpredente Seite einer Handlung fin: 
digt dem ungeblendeten Forſcher der Wahrheit den 

edlen Mannan; er fucht vielmehr diejenigen ftillen 
Witrkungen auf, die durch ihre edle Abſicht geſchaͤtzt, 
des Glanzes entbehren koͤnnen, und dies iff ifm 
das wahre Reſultat, wodurch er ihren Werth zu 
beſtimmen ſucht. Dieſe Bewandniß hai es auch 
mit vorliegender Eintichtung, welche das Schich⸗ 
fal mancher ihrer Schweſtern hat, und unbekannt 
ihre Fruͤchte bereits reiſen laͤßt, da indeſſen man: 
che glaͤnzende mit koſtbaren Triebfedern erkuͤnſtelte 
und im Poſaunenſchall angekuͤndigte Anſtalt, durch 
den 
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den Bind der Fama im Embryo bereits erſtickt 
wird. Doch wieder sum Gegenflande. * 

In den freyen Unterricht, den das Berg 
mannetind ohne Unterſchied des Geſchlechts, ges 
nießt, find auch alle Schulbeduͤrfniſſe, als Buͤcher, 
Papier und Federn, mit eingeſchloſſen, wobey vor⸗ 


zuuͤglich darauf geſehen wird, daß befonders die 





erftern oti DerjenigenDelchaffengelc find, um theils 
ben Sweet gu erfillen, theils aberaud bem Berge: 
manne nad) und nach von der Natur Hellere Ber 
griffe in ben Ropf gu bringen, damit er endlich den 
Schleyer vesliere , der ihm feine Ernaͤhrerin nur 
von der Seite bes: Yothes feiner Arbeit, und. nie 
von der Seite der Volllommenheit ſehen lief. 
Einſichtsvolle Sefer werden ohne naͤhere Ente 
widelung von felbft die Borrhelle ermeſſen, welche 
aus diefer Quelle fir den Bergbau entſpringen koͤn⸗ 
nen, denn id) glaube, daß kein Gewerbe in der 
Welt geſchickter iſt, die Reime junger Genies mehr 
zu entwickeln als dieſes. Wenn man a 
was fir Hilfewiffenfdjaften hier ihre Wirkun 
gen dufern miffen. Mathematik, Phyſik, Mis 
neralogie, Policey · Finanz · und Rameratwiffens 
ſchaft find die Grundpfeiler, worauf ein ausge 
breiteter Berghau ſtehen muß. Ich glaube daher 
nicht su viel su wagen, wenn ich behauptes daß 
bey mehrerer Beginfligung des Bergbaues dieſe 
* ey die jetzt ſo geringfiigig ſcheint. 
Pops . dereinſt 
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dereinft Wirfungen dufern koͤnne, die der patrios 
tifche Enfel fegnen wird. 

Dies fey nunmeht genug von bent Vortheilen, 
um derentwillen das Inſtitut ſein Daſeyn erhalten, 
und zur Vollkommenheit gebracht werden ſoll. Und 
damit man ſich von der Wichtigkeit des Inſtituts 
noch naͤher uͤberzeugen konne, habe ich einen Gee 
neraleytract von jeder Art, der ſeit dem 1. Dee. 

- 9769 bis mit bem teGten May 1784 vorgefoms 
menen Ausgaben beygefuͤgt. 

Mun Habe ich noch die Quelle gu beſchteiben, 
wodurch die Erhaltung des Zwecks moͤglich wird. 

Auch hierinnen unterſcheidet ſich daſſelbe von 
vielen aͤhnlichen Anſtalten, die koſtbare und immer 
ſchwer zu erſchwingende Koſten verurſachen, wenn 
die Rede von den Beytraͤgen iſt. In dieſem Fall 
wuͤrde unſere Anſtalt ihren ganzen eigenthuͤmlichen 
Werth verlieren, wenn die Beytraͤge dazu den 

Bergmann, deſſen Loos ohnedies mittelmaͤßig gee 
nug iſt, druͤcken ſollten. Zum Gluͤck fir denſel⸗ 
ben ſind fie ifm vielmehr ſo wenig fuͤhlbar als mége 
lich gemacht, und dient ihm dieſe geringe Abgabe, 
da er manche andere Freyheiten genießt, die andere 
Gewerbe entbehten muͤſſen, gum Sporn mehrern 
Fleißes. 

Ueberdies iſt er es niche allein, der ben Fond 
gue Kaffe ſchaffen muß, fondern die Ausbeuteze⸗ 
— yar fg der Ausbeute von 


vier 
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vier Kuren den Beytrag zur Knabpſchaftskaſſe, 
welder Beytrag unter dem Namen der Freykur⸗ 
gelder fiir Knappſchaftskaſſe, Kirche und: ‘Schule 
im Etat aufgefihret wird. 


Außerdem hat man zu der Anſtalt nod einige 
andere Revenden gesogen, welche den Sond vers 
mehren, ofne den Contribuenten felbft ein Recht 
an das Deneficium des Inſtituts gu geben, indem 
ſoiches erclufive aller koͤniglichen Berg · und Hite 
tenofficianten, nur allein fir wirfliche Dergs und 
Hittenleute errichtet iff. Dahin gehoͤren 1) die 
Beytraͤge, welche neuangeſetzte Berg. und Huͤtten · 
officianten von ihrem erſten Gehalt, andere bey 
Avancements in ihrem Character oder bey Gehalts 
vermehrungen, gewiß mit jenem patriotiſchen Ver⸗ 
gnuͤgen leiſten, die dem ia feinen 
eigentlichen Adel geben. 


9) Sind fir die Knappſchaften der Revie 
Schweidniz , Min fterberg und Glas befondere 
Leichentuͤcher aus freywilligen Beytraͤgen der. daſi⸗ 
gen Knappſchaften angeſchaft worden. Da man 
nun in den Gebirgsſtaͤdten, die fuͤr das Inſtitut 

vortheilhafte Gewohnheit Gat, ſich bey Begraͤb⸗ 
niſſen der begleitenden Bergleute und ihres Trauer⸗ 
aparats zu bedienen, ſo erwaͤchſt dem Bergmann 
hleraus eine kleine Nebenrevuͤe, und die Kaffe 
erhaͤlt fuͤr das Seichentudh-eine feſtgeſetzte npr 
3) 










4 5 
5) Erhale die Kaffe nod) einige unbeftimmee 
Revenuͤen, worunter. zum Beyſpiele die fogenanns 
tea nicht unbetradhtlichen Necognitionsgelder vom 
Ausflauben alter, von Des Rinigs Majeſtaͤt vee 
Knapp{haftstaffe:gefchentter Halden, wie dermae 
fen der Fall in Rudelſtadt und. Tarnowig erie 
fires ferner die Strafen, die ben Fahrun 9 ber 
Bishan Bergwerkogeſchaͤfte a eins 
yg und det Knappſchaſtoaſſe zuerka unt wets 

den gehoͤren. 
Dies ſind die auewoͤrtigen Beytraͤge welde 
~ mit den Binfen von den von Zeit ju Beit geſamm ⸗ 
eten GCapitatien den B Beytraͤgen des —— 
Tnterfbigung feiften miffen. , 
Die Ausgaben nun, welche ev ſelbſt da zu cont 
 tribuieen mug, find folgende: 

) Behn ein Bergmann der Wohlihaten beg 
Inſtituts faͤhig werden will, muß ex vorher veteis 
digt werden, und hier ent{pringt demfelben gumel: 
fen ein indirekter Vortheil, naͤmlich er muß frey 
vow aller Unterthanigteit ſeyn, diefes iſt oft dem 
Bergmann ſchwer, zu erhalten; es fomme ibm 
haber dieRaffe gu Hilfe, und leiſtet den Vorſchuß 
- fobald befarine ift, daß der Nachfuchende ein ore 
dentliches und arbeitfames eben füͤhret. Dieſer 
Vorſchuß wird nach Lage feiner haͤuslichen Um-⸗ 
ſtaͤnde ihm in kleinen Ratis abgezogen, bis er ge 
aizt i. ‘Wenn nun _— mehr nach ten Gee 
ris : ehen 
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ſeten ble Vereidigung hindert/ fo wird er in Pfliche 
genommen, erhaͤlt Dariiber einen Schein und’ spit 
* Einſchreibegebuͤhren yur Kaſſe. 

2) Dap derſelbe, ſoboid er in Arbeit ebets 
yon feiném Lohn gewiffe Bidhfengelder sur Kaffe 
zahlen, die ſich nun nach der Att der Arbeit rich⸗ 
ten, nach welcher er in dee Zeche verdungen iſti 
Er arbeitet naͤmlich entweder iad) einem fogenanit, 
ten geſchloſſenen Gedinge, wo ihm ein beſtimmtes 
Sachtermaas in der Arbeit nach Beſchaffenheit vee 
Harte oder Milde des Gefteins verdungen wird, 
ohne ihm die Anzahl dee Schichten feftgufegen / in 
welchen er dieſe Aebeit vollendet haben muß 

Da ſich nun bey dieſen Gedingen ſowohl me 





Vergherr als der Acbeiter gut befinder, inde eve · 


flerer im Bau ſchneller vorruͤckt, und es Gey les 
term nur auf ifn anfémme, viet gu verdienen ¥° fo 
ſteht der Vortheil, den er ſich der die gewoͤhnliche 
Schicht machen will, ſtets in ſeiner Gewalt. ‘Das 
her harman auf das Gedingelohn die groͤßere Auf⸗ 
lage geworfen, welche in dren Groͤſchel von jedem 
Thaler beſteht. Oder es arbeiter der Bergmann: 
nad) gewoͤhnlichen achtftindigen Schichten, ‘und 
dann tragt er von jedem Thaler Zwey Grofehel 
oder 44 pf. bens Außerdem verfaͤhrt dec Atbel. 
ter noch Nebenſchichten, die nue gur Halfte ange . 
ſchlagen werden, und — —_ nue 
Cinen Pashia pf.” 9 a 
ets 










Hierbey bemerke id) nur nod, daß die Schich⸗ 
ten, welche uͤber Tage in der Huͤtte gearbeitet-wers. 
ben, zwoͤlfſtuͤndig find; dieſes findet vorpiglic bey 
ben Eiſenhuͤttenarbeitern, welche erft 1780 zur 
RKnapp{dhafe: gegogen worden , .. fein Anwaͤhte. 
Dies, find diejenigen Beytraͤge, welche der Berg⸗ 
mann noc) am meiften fuͤhlen koͤnnte, aber met ſie⸗ 
bet nicht, daG fie theils gu Erfillung des Zwecks 
nothwendig, theils aber in der That ihn gar niche 
druͤcken kͤnnen. 

Mun will ich eines britten Beytrags exwaGe 
nen,den ex im Fortſchritte der Arbeit gar nicht mere 
fen fann, und dies find die fogenannten Freyſchich ⸗ 
ten, von-denen jeder Berge und Huͤttenmann moe 
natlich eine verfahren mug... Die Erfuͤllung dies 
fer Schicht ſteht bey ipm, er Cann ſie mit einem⸗ 
male oder ſtuͤckweiſe verſahten. Diefe Schicht 
gu Oelde gerechtet, wird von den Gewerfen, denen 
die Arbeit darin fo gut als in jeder andern Schiche 
. gethan wird, bezahlet, bem Bergmann wird das 

in derfelben verbrannte Geleuchte Daven vergiitigt, 
das uͤbrige aber wird der Kaſſe zugeſchlagen, und 

fie iſt ĩ 7 78 erſt eingefuͤhrt worden, da man den 

freyen Schulunterricht beſtreiten wollte, und die 
Freykurgelder unzulaͤnglich fand. 

Die vierte Are der Beytraͤge iſt zufaͤllig, und. 

der guten Ordnung wegen. eingefuͤhtrt worden. 

Dies * die ſogenannten Straſen, die der Berg · 

mann 
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mann. bey jedem Verſehen in ganzen und halben 
Schichten, nad) der Betraͤchtlichkeit des Verges 
feng, dem Gond entrichten mug. ' 

Enbiich iſt noch finftens eine jufallige Are 
von Beytragen, dieer bey Vermehrung der $86 
nungen hath gewiffen leidlichen Saͤtzen entrichten 
muß. Jedoch bedeuten dieſe beyde legten Quel⸗ 
len nicht viel, und ich habe ihrer blos der Vollſtaͤn⸗ 
digkeit wegen erwaͤhnt. Dermalen 1 784 bes 
traͤgt das Capital, welches auf Zinſen ausgethan 
iſt, 2200 Thlr. Die unentgeltliche Werwaltung 
der Kaffe und des ganzen Inſtituts Hat ſich das 
finigliche Oberbergame gur angenehmen Pflicht 
gemacht, aufferdem aber’ find ju Veforgung der 
Geſchaͤfte dabey cin Rendant, ein Knappſchafts⸗ 
ſchreiber und vier Knappſchaftsaͤlteſten angeſetzt, 
welche fuͤr ihre gewiß nicht unbedeutende Bemuͤ⸗ 
bung, überhaupt 3 pro Cent aller Cinnahme er⸗ 
halten. 
Alhjaͤhrlich wird die Rechnung abgelegt, und 
von dem Rendanten und Knappſchaftsſchreibet 
unterſchrieben, bey dem Oberbergamte zut Abe 
nahme iibergeben, und wenn deffen diesfallige No⸗ 
tata abgemacht und befolge find, wird die Red). 
nung mit famtlidyen Belegen annoch an dle koͤnſg⸗ 
liche Oberkriegs und Domainenrechnungskam ·⸗ 
mer nach Beriin gefande, alsdenn aber, wenn 
* — mehr dabey zu erinnern findet, wird 
ſolche 





518: —— “ 
foldye von bem febeainatigen Chef des Bergwerks· 
‘find Hittendepartements in Sr. Rinigh. Majed 


allerhoͤchſten Namen unb —— Sennen 
bechargirt. 


So hatte ig —* ———— —— 
Rieuts beſchrieben, dem , fo klein andy feine.erfte 
Grundſtuͤtze war, (denn fle betrug 50 Thir.) jeder 
Coler den moͤglichſten Wachsthum wuͤnſchen wied; 

wenn erbedentt, daß deffen Staͤrke die mehrere 


me Vollkommenheit eines Gewerbes vorausſetzt, wor 





bey ſchon jegt 710: Manner, 473 Welber und 
1010 Kinder ihren Unterhale finden, in welder 
‘Samme nod nicht die Gg Gnadenloͤhner, die das 
— jege — —“ mit — 
ad 


Sollte urge Beſchreibung eines fo 186. 
lichen Inſtituts einigen Beifall finden, fo werde 
ich es mir gum Wergnuͤgen gereichen laffen, aud) 
‘ben Anfang und Gortgang diefes Inſtituts in 
_ einem folgenden Blatte annoch naͤher augeinander 
zu fegen, und dadurch zugleich den Wachsthum der 
ſchleſiſchen —————— von Diet 
Seite Darguftelten,*) 


9) SH bis feet nod nig aeideber · 





Generatertrate ae, 
aller Slusgaben der ſchleſiſchen Hauptknapp · 
ſchaftskaſſe vom 1. Dec. 1769 ihrem An⸗ 
—* bid 31-Man 1784. 
[ 2ote. | ge] oF 





a fir ——— Gnadentdpue 4468] of « 


a) fir Krankenloͤhne 2131206 
3) fir Kur und Medijinalfoften /3 368 oloF 
4) fur Begraͤbnißkoſten * 1526 
5) fiieS chutunterrichrder Jugend 2085 18142 
6) ani telfende Dergleute ~ 3 7hig|42 


Samma [93 44|12 7} 














“Ne ate 
Berzeichniß 
der in jetziger Michaelismeſſe herausgekom⸗ 
mienen, die Bergbaufande und Mines 
ralogie betreffenden Bider, 


Yasar neue, ber ſchwed. Afademie ber = 

flenfchaften, ous der Naturlehre, Hause · 
Haltungsfunft und Mechanif, aus dem Schwed. 
überſetzt von RKAfinern, oten Bos. 2¢e Halfte, 
mit Kpf. ge. 8. Spy. verlegts J, S. Heinfius, 

iD DeOrede, i729, ~ Qqq . Bey⸗ 
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Beytraͤge zur Mineralogie von Italien, gr. 8. 
« Grf. am Mayn, bey Varrentrap und Wenner, 

Beobachtungen aus der Naturkunde von der Gee 
ſellſchaft naturforfdender Freunde gu Berlin, 

gn Bd. 48 Sr. mit illum. Kpf. gr.s, Verlim, 
bey F. Maurer. 

Wird auch mit dem Titel — 

Schriften der Geſellſchaft naturforſchender Freun⸗ 
de gu Berl. 8n Bds. 48 Se, 

 Bergmanns, T. kleine phyſiſche und chymiſche 

& sarees aus dem Satein. iberfegt von H. Tabor, 
gr Dd., m. Kpf. nebſt 1 Hauperegifter aber 
“alle 5 Bre, 8. Felf.am Mayn, bey Gebhard 
und Koͤrber. 

Blbliothek der geſamten Maturgeſchichte — 
gegeben von J. Fibig und B. Nau, as Stuͤck, 
8. Frkf. am Mayn, bey Varrentrapp u. Wens 
ner, wird ſortgefetzt. 

Canceins, Fr. Ludw. von, Abhandlung vom orf, 
8. Giehen, bey Krieger dem juͤngern. 

Ehrhardts, Fr. Beytriige zur Naturkunde und den 
damit verwandten Willenfchaften, etc, sr Bd. 
gr-§. Hannover bey C. Ritfcher. 

Gittlings, 3.3. %. Anweifung jurn Gebrauich fete 
nes vollftandigen chemiſchen Probierfabiners, 
fiir Scheidekuͤnſtler, Aer zte, Naturforfcher, Mie 

< meralogen, Metalluegen u. f.w. Sena, bey J. 
M. Mauke. 

Robins 
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Kalender, bergmaͤnniſcher, herausgegeben von A. 
W.Koͤhler, mit gemahtten und mit ſchwarzen 
Rupfern, 16. Freyberg und Annaberg, in der 

Craziſchen Buchhandlung. Wird aud) uncee 
dem Titel; Bergmaͤnniſches Taſchenbuch vers 
kauft 

Sempens Magasin der Bergbaukunde, ae Theil, 
mit Kpf. gr. 8. Dresden, inder Waltherſchen 
Hofbuchhandlung. 

Macquers, De. P. Joſ., chymiſches Woͤrterbuch, 
oder allgemeine Begriffe der Chymie nach alpha · 
betifdér Ordnung. Aus dem Franz. rad der 
zweyten Ausgabe, dberf, und mit Anmerk. 
und Bufagen vermehre von Dr. Joh. Gottfr. 


$eonhardi, ar Th. zweyte verbefferte und vere ⸗ 


mehrte Ausgabe, gr. g. Lpz. in der Weidmanns 
ſchen Buchhandlung. - 

Magasin fie das neuefte aus der Phyfif und Mae - 
turgeſchichte, herausgegeben von lichtenberg, 
fortgeſetzt von Voigt, 6n Boe 16 Sid, 8. 
‘Gotha, bey C.W. Ettinger. 

Muſeum Leſkaneum, oder hinterlaſſenes Misera- 
lienkébinet, des Htaz N. G. Leske, fyftemat. 
geordnet , befchrieben und mit wiflenfchaftl, 
Anmerkungen begleitét vn Dr.L. G. Karften, 
ar Bd. zweyte und letzte Abtheilung, m. K, 
gt-8. Leipz. in der I. G. Miillerfchen Buch- 
handlung. 


Rage Noſe, 





Mofe, D.C. W. orographifche Briefe, uͤber dag. 
Siebengebirge und die benachbarten, zum Sheil 
vulfanifchen Gegenden bender Uler des Nieder · 
rheing, 1¢ BH. m. Kpf. gee 4. Frkf. ———— 
bey Gebhard und Koͤrber. 

Pfingſtens, Dr. Yoh. Herrm. , Magasin. fie die 
Mineralogie ‘und mineralogifche ‘Technologie, 
re Theil, 4. Halle, bey J. 3. Gebauer.. 

Sammlungen jur Phyſik und Naturgeſchichte/ von 

einigen Siebpabern diefer Wiffenichaften, 4n 

, Bos. 38 St. m. Kpf. gr. 8. $pj. in der Dyfi 
ſchen Buchhandlung, wird fortgefegt. — 

Golgts, 3. €. W. mineralogiſche und bergmanni- 
ſche Abhandlungen » arBand, mit Kupf. x. 
~ Seipg. in der J. G. Muͤllerſchen Buchhandlung. 

Vorleſungen der churpfalj. phyſiſch donom, Gee 
ſellſchaft in Heidelberg, von dem Winter 1788. 
“89. 4nDds. ar Th. gr. 8. Mannheim, in der 
neuen Hof und afadem, Buchhandlung, und 
in Commiffion bey: Haugs Witwe in Leipzig, 

Memoires nouveanx de |’Academ. Royale: des : 
{cienfes ét belles lettres de Berl, pour lannée 
1786. gri4. à Berl. chez IA. Kunze, .. 





— 





iv. 
Uranit, ein neues Metall. 


De Zahl der bisher bekannten 17 Metalle 
iſt anjetzt dutch ein, vom Hen. Prof. Klaproth 
neuentdecktes vermehrt worden, weldem er den 
Namen Uranit beygelege hat. Es ift ſolches in 
demjenigen Foßil enthalten, weldyes gu Johann⸗ 
georgenftade auf der Grube Georg Wagsfort, une 
ter dem Mamen Pechblende, oder aud) Eiſenpech⸗ 
erg, vorfomme. Die gelbe Erde, welche diefes 
Foßil ju begleiten pflegt, ingleich en der eben da⸗ 
ſelbſt brechende ſogenannte gruͤne Glimmer oder 
Chalkolith, gehoͤren ebenfalls gu dieſer neuen 
metalliſchen Subſtanz. 

Aus den Aufloͤſungen in Saͤuren ſchlagen die 
alkaliſchen Salje ben Uranitkalk mit gelber, die 
phlogiſtiſirten Alkalien aber mit dunkelbraunro⸗ 
ther Farbe nieder. “Der gelbe Niederſchlag ſtel⸗ 


let mit der Bitriol{aure ein gitrongelbes, aus Eleie 


hen zuſammengehaͤuften Gaulgen beſtehendes mee 
talliſches Mittelſalz, den Uranitvitriol dar. Mit 
der Eßigſaͤure entftehen ſchoͤne, topasgelbe, lange, 
vierfeitige Siulen, mit doppelten vlerſeitigen 
— 
Qaq3 Sa 
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Yn der Verglaſung theilt dieſer Metallkalk 
den mit Laugenſalzen und mit Borax verſetzten 
Glasfritten eine brane, oder dunfelraudygraue 


Sarbe mit; in Verdindung mit phesphotfauren 
Saljen aber entfteht eine griine Farbe. 


Bey der Meduftion betragt fic) diefer Metals 
ftoff ſehr widerſpenſtig. Mit fatinifden und ans 
dern verglafenden Reduelrmitteln wird die Abficht 
verfehlt; hingegen, nad) Art des Braunſteinkoöͤ⸗ 
nigs, blos mit brennbaren Stoffen in ftarfem Feuee 
behandelt , geht die Reduftion von ftatten. Der 
erhaltene Regulus, welcher eigentlid) nur aud lau⸗ 
ter ſehr kleinen Kuͤgelchen beſteht, und keine dichte, 
fondern eine ſehr poroͤſe, gleichſam wie ein erhaͤrteter 
feiner Schaum geſtaltete Maſſe bildet, Hat eine 
dunkelgraue Farbe, und ſteigt auf dem Feilſtrich 
nur einen geringen Metallglanz. 

Der Herr Profeſſor weiſet dieſer neuen Me⸗ 
tallart, als einem beſondern ſeibſtſtaͤndigen Gee 
ſchlechte, feine Stelle uncer dem. ſchwerfluͤßigen 
fogenannten Halbmetallen an, und cheile es in 
folgende Species ein. 

1) Geſchwefelter tIranit. (Veanites Sul- 


phuratus. ) 
9) dunkelgrau, gum Theil. mit Sleyſchwal 
durch jogen. 
6) — von ee ase. 
2) Vers 
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2) Bererdeter Uranit. (Vranites ochraceus.) 


3) Yn vierfeitigen Tafeln Erijtatific tter 
Uranit. (Vranites Spathoſus) 


a) durch Kupfer gruͤn gefaͤrbt. 
b) gelb. 
Anm. Obige vorldufige Anzeige if der kurze Inhalt einer 


vom Herrn Profeſſor in der koͤnigl. AWlademic der Wiſ⸗ 


ſenſchaften zu Berlin, am 24. Gept dieſes Jahres vor⸗ 
geleſenen Abhandlung Cinen etwas ausfuͤhrlichern 
Auszug wird derſelbe in den Crell. Annalen mittheilen. 








V. 


Auczug eines Schreibens an den Her⸗ 
— vom Herrn Bergrath 
url in i. 


Ae ſchreibe Ihnen dies vom Naufchenberge, 
einem Geblrge, das fid) in den altern Zeiten 
durch feine reidhen Bleys und Gallmeyanbruͤche 
ausge zeichnet Hat, und feiner innern Beſchaffen⸗ 
heit nach fuͤr den Geognoſten ſowohl als fuͤr den 
Bergmann, ſehr merkwuͤrdig iff. Dem aͤußern 
Anſehen nach iſt es cin aͤußerſt ſteiles, durch viele 
Riegel und Geſinke unterbrochenes und zerſtuͤckel. 
tes Gebirge, das ſich von Oſten nach Weſten zieht, 
und — i jener Gebirgskette ausmacht, die 
2994. Bayern 
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Bayern an ſeiner ſuͤdlichen Seite groͤßtentheils bee 
graͤnzt. Die Hauptmaſſe deſſelben iſt ein grauer 
dichter Kalkſtein, der mit einer Menge Kalkſpath⸗ 
adern durch zogen iff, in. bem man aber, fo viel es 
mir bekannt ift, nod) feine Spur einer Verlteines 
rung angetroffen hat, fo, daß ich faft glauben 
moͤchte, dieſe Are Ralfgebirge fey von einer etwas 
Altern Erjeugung als jene, in bet. fich Berfteines 
rungen fo haͤuſig finden. 
Unmoͤglich wiirde ſich beym sittin Anblide 
dieſes Gebirges ein Bergmann entſchließen, Hier 
einen Verſuch auf Erze zu wagen, wenn nicht die 
Mutter Natur, die in der Et zeugung ihrer Schage 
verſchiedene Wege einſchlaͤgt, es unſern Vorfah⸗ 
ren durch das Ausbeißen der Erze am Tage gewie⸗ 
ſen haͤtte, daß auch im Schooße dieſes Gebirges 
Metalle verborgen liegen. 
Die rauſchenbergiſchen Erzlager ſind keine 
Gaͤnge, keine ordentlichen Floͤtze und nicht einmal 
ordentliche Sager, fo, daß man einen regelmaͤßi⸗ 
gen Weg hatte, nach dem man dieSrie aufſuchen 
und abbauen koͤnnte. Der hieſige Bau wae alfo 


jederzelt, und ſchon gleich vom Anfange ſchwer: 


man mafte nur immer die wenigen fic zeigenden 
Spuren gum feitfaden nehmen, und verlohren ſich 
diefe, fo Gaute man auf geradewohl, bis endlich ein 
gluͤcklicher Zufall ben Bergmann wieder auf Erz⸗ 
anbruͤche fete.” —— anette lange gebaut has 

ben, 
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ben, eheman nur. fo viel als ridjtig angeben fonts 
te, daß fid) die Erze nur auf einen gewiffen Raum 
einſchraͤnkten. 

Was wir nun von dem bisher angefuͤhrten 
Bergbaue mit einiger Gewißheit wiſſen, iſt fole 
gendes: 

— elle Erzonbrd che oder hier ſogenannte 
Hauwerke, finden ſich immer nur zwiſchen zweyen 
Hauptabloſungen dieſes Gebirges, welche die Berg⸗ 
leute das Barbara: und Joſephsblatt nennen, und 
alle außer diefen Blaͤttern gemachten Gerfude, 
und vow, verfchiedenen Gegenden weit ins Feld gee 
triebene Stoͤllen brachten Fein Erz. Mithin mug 
die von diefen zweyen Abloſungen begrdaste. Ge 
birgsmaſſe das. eigentliche erzfuͤhrende Floͤtz ſeyn. 
Das Barbarabiate ,, das fich unter cinem etwas 
groͤßern Winkel in das Gebiege ſtuͤrzt, als die Joe 
fephsablofung, ift die Sohle diefes-Fidges, und 
jene dag Dach, ober wenn wir bas Ganje gangs 
weife betrachten, das Hangende. Dieſe beyden 
Blaͤtter find nicht viel uͤber 8 Lachter von einander 
entfernt, und ſind alſo der Hauptleitſaden des hie. 
ſigen Bergbaues., Sie ſtreichen auch. beyde faſt 
immet parallel zwiſchen der 5ten und 6ten Stunde 
beynahe nach eben der Richtung, nach wilch das 
Gebirge ſtreicht, 
Wennn man die fage bes bisher auisges 
; — Feldes oder der Hauroerte betvadhter., fo. 
: Qqaqs besen 
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Hegen ſelbige in gang verſchiedenen Enefernungen- . 
von einander, und haͤuſig fehlgeſchlagene Gerfude 
haben gelehre, daß die Erglager ſich nie in eine 
große Teufe laſſen, ſondern ſich vielmehr nur in 
der obern Gegend des Gebirges befinden , ja felbft 
mit dem Gebirge gu fteigen ſcheinen. Die hoͤhern 
Er zyunkte waren immer aud) weit madtiger, als 
bie tieferen und Bleyhauwerke, da jene nur mei⸗ 
ſtens Gaflimey fuͤhren. Zugleich halten ſich alle 
Anbriiche tinmer Heber an bas Sofepps+ als an 
5) So oft man einem Hourberte nahe if; 
fange das Geftein an miirber ju werden, det 
dichte Kalkſtein bekoͤmmt eine lebhaftere Garde) 
geht vom fplittridyen allmaͤhlig in erdigen Bruch 
fiber, wird endlich gang kreidenartig, und bat vies 
len cingefprengten ſehr reinen ſtark durchſcheinen· 
den Kalkſpath und Spuren von Galimey undBley. - 
DBefonders erhate aber der Kalkſpath eine blaulich⸗ 
graue Farbe, wenn Bleyanbruͤche in der Mahe 
ſind. Auch ſtellen ſich vorher dfters Hoͤhlungen 
und Druſem oder: hier fogenanate Kracken eit. 
Sehr oft trift man aud) neben einem foldyen Haus 
werte moͤchtige Thon · ober bettenſtoͤcke an. 
Die einmal erbanten Hauwerke ſind von 
verſchiedener Maͤchtigkeit: maw Hat einige; die. 
iiber'1 § Sachter hod), 7. bis 8 Sachter breit, und 
30 — i iru von einem ausnefe 


mens 
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menden Umfange waren. Dergleichen find das 
fogendunte Hangende und der ewige Gang, dee 
_ gu Anfang diefes Jahrhunderts abgebaut wurde, 
und mebrece Jahre hindurd der Churfuͤrſtl. Kame 
mee eine Ausbente jaͤhrlich von 50000 Gulden 
(gegen 280060 ſaͤchſiſche Thaler) lieferce. 

Man hatte aber auch andere, die kaum ein 
Paar Sachter maͤchtig waren. Noch beſonders 
merkwuͤrdig iſt, daß man vorzuͤglich in dev Liefe 
bes Gebirges, da, wo man felbiges durd) tief éine 
getriebene Stollen guunterfuchen wagte, viele aber 
faft immer gang leere — oder — 
angetroffen at. * 

Dies iſt nun faſt ——— ite 2 

Verhalten dev hieſigen Erzanbruͤche ſowohl unter 
ſich als mit dem Gebirge, habe bekannt machen 
koͤnnen, nur muß ich noch bemerken, daß zu⸗ und 
abfallende Ablofungen bisweilen ſelbſt auf Er zan⸗ 
bruͤche fuͤhren, und fie auch auf einmal abſchneiden. 
Im Grunde alſo ſcheinen mir die hieſigen Erzlager 

nicht anders gn ſeyn als ausgefuͤllte Hoͤhlungen, 
zu denen der dichte Kalkſtein an manchen Orten 
vor zuͤglich geneigt iſt. Die fernere Erklaͤrung 
der Entſtehung des Ganzen, laſſe val andern 

Geognoſten uͤber. 

Foßilien, * in dieſen Enlavern allied 
men, find Bleyſchweif, der nur ſelten in einen 
vollfommenen Bleyglanz uͤbergeht, Gallen vou 


‘ 
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allen Nuͤancen der ihm zukommenden gelben und 
gelblichweißen Farbe. Er koͤmmt auch, obſchon 
ſelten, in Tafeln, kriſtalliſirt vor, die wieder eine zel⸗ 
liche Geſtalt bilden. Manchmal iſt er ſo fein, daß 
er ganz mulmigt erſcheint. Es kommt auch in ihm 
eingeſprengter Malachit und Kupferlaſur vor, 
den die Bergleute grauen und blauen Gallmey nen⸗ 
nen. Gelblichweißer und ein dem weingelhen ſich 
naͤhernder Kalkſpath, der gewoͤhnlich in ſechsſeitige 
mit drey Flaͤchen zugeſpitzte Saͤulen kriſtalliſirt iſt, 
in kleinen und rothen Kriſtallen, die manchmal 1 
bis 12. Zoll im Durchmeſſer haben, und ſtark durch⸗ 
ſcheinend, aud) wohl vollkommen durchſichtig, aber 
immer nut hoͤchſtens 2 Boll lang find. Braune 
Blende, die ich aber noc nie anders als derb und 
einge(prengt angetroffen habe. In den -altern 
Bauen findet man aud) Kalkſpath von ſtaͤnglich 
abgefonderten Stuͤcken, ſtrahlichen Kalkſtein, dee 
vor zͤglich tropfſteinartig erſcheint, u.f.w, Go 
viel vom Rauſchenberge, der drey Stunden von 
Reichenhall entfernt iſt. Wle vieles haͤtte ich Ih⸗ 

nen denn noch zu ſchreiben und zu erzaͤhlen, wenn 
ich Ihnen das alles ſagen wollte, was ich ſeit der 
Ruͤckkunft in mein Vaterland, bemerkt habe. 

Es iſt nur ewig ſchade, daß vorzuͤglich in unſerm 
Lande faſt alle mineralogiſchen Kenntniſſe fo lange 
verſchwunden und mißkannt waren, daß der Berge 


We — fofoungsvotifien Cebiogen fofebr Gers 





abge⸗ 




















: 938 
abgefunfen, daß wir außer unfern Cifenwerfen fafk 
nichts mehr nambaftes aufzuweiſen haben, 

Aus dem vierten Stuͤcke des bergmaͤnniſchen 
Journals erfehe id), daß Here Inſpektor Werner 
unfern rothen Quarz als eine befondere Art des 
Quarzes wirklich annimme, und ihn rofenrothen 
Quarz nennt. « Diefe Benennung , die von dev 
Sarbe Hergenommen iff, duͤnkt mir nicht wohl paſ⸗ 
fend gu ſeyn: und ich wollte ihn tieber ſchalichen 
Quarz nennen. Denn in ver naͤwlichen Grube 
am Rabenfteine bey Swiefel , wo diefer Quarz ges 
brodjen wird, koͤmmt et nicht an allen Orten roſen⸗ 
roth vor, fondern nur an. denjenigen Stellen ,, wo 
—* Kluͤfte mit Braunſtein durch zogen find. ) 

An einigen andern habe ich ihn graulichweiß und 
ſelbſt etwas piolblau angetroffen. 
Waoiter aber koͤmmt dieſe Are. Quary pie 
weif auf der fogenannten hohen Stangen bey 
Eck unweit Arnbruck, und eben fo auf dem rons 
berge bey Vodenmais vor. Roſenroth von fehe 
deutlich ſchalichen abgefonderten Seiden; deſſen 
Farbe * aber an manchen Stellen fact ins gelbe 







geht, i 


H Mher gerade dieſe ſchwoche Beymiſchung von Brains 
ſteln und die daher entſtehende Farbung nuaneiren jes 
nien Quarz gu einer beſondern Art. Beſitzt er dieſe 
nicht, fo gehoͤrt ce ungeachtet ſeiner ſchaligen abgeſon⸗ 
derten Stuͤcke, zu dem gemeinem Quarze, der ja oh⸗ 
nebies ſchon von kornigen und ſtauglichen abgeſonderten 
Stuͤcken vorkommt. A. d. 5. 
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Jieht, babe ich ihn als cin Taggeſchiebe ouf cinent 
Felde bey Zwieſel angetroffen. Gang fonderbat 
find aber die Sager diefes Quarges, die an den oben 
benannten Orten uͤberall auf Granit aufſitzen 
Diete Gebirgsartnamlidy; die an den untern Gee 
haͤngen ein ziemlich feines Rorn hat, geht allmaͤh⸗ 
lich in ‘einen Grant von grdberen Korne uͤber. 
Der Feldfpath, der unten noch faum die Groͤße 
diner Haſelnuß erreicht, woͤchſt auf ein Korn an, 
bas woh! srry bis drey Boll im Durchmeſſer er⸗ 
Hale; eben fo iftes mit dem Quarze und Gtimmer. 
Endlich ouf einmat gehe der Quarz, Feidfpath und 
Glimitier in ein fo grofes Kora Aber, daß jeder 
Koͤrper zwey, dre bis vier Schuh im Durchmeſſet 
erbalt) “und alfo die ganze Ruppe des Gebirges, 
wenn id) mid fo ausdriden darf, einen Granit 
don einem außerordentlich großen Rorne aus 
macht. Dies farin man nicht nur am Rabenfteine, 
fondern aud) auf der hohen Stangen, die: drep 
Gute Meileh davon entfernt iſt, fehe deutlidy ſehen, 
weil dafelbſt der Quarz fiir einige bayerifcre Glas. 
huͤtten gebroch⸗ wird, und die Orube ſchon acht 
bis ehn Lachter in der Liefe Har. Der Feldſpath 
iſt uͤberall von gelblidhweifer Farbe, nur om 
Rabenjeine habe ich auch rojenrothen angetroffen, 
ber aber ſchon ſehr in die Verwitternng uͤbergegan⸗ 
gen war. Daher koͤmmt aud) vorzuͤglich ah er 
Oberfldche wirtliche Porzellanerde vor, Jedes 
—— Auarz⸗ 





























Quarzkorn iſt fo wie der-Feldfpath, allenthalben 
gertliftet, und in Schaten von verſchiedener Groͤße 
abgefondert, In fich felbft ift er bald mehr bald 
weniger durchſcheinend, und geht auc) an manchen 
Stellen ins Halbdurchſichtige uͤber. Der blau⸗ 
uchweiße von der hehen Sra ngen wird an den halb. 
durchſichtigen Stellen fogar opalartig, und ſpielt, 
gegen das Licht gehalten, ftarf ins Gelbe. Jemehr 
diefer Quarz fic) dem halbdürchſichtigen, oft ſelbſt 
dem gang durchſichtigen ndbert je vollfommner 
wird fein muſchliger Bruch und bie ſchaligen ab- 
gefonderten Stuͤcke machen ihn, wie ben ſchalichen 
Schwerſpath immer vorgiiglich kenntlich. Kriſtal. 
liſirt habe ich ihn nicht angetreffen. Der Glim⸗ 
mer, wovon hier gleichfalls Ktumpen-von wenige 
ſtens zwey Schuhen im Durchmeſſer vorkommen, 
iſt von gruͤnlich · und ſilberweißer Farbe, und am 
gewoͤhniich ſten von grobkoͤrnig abgeſonderten Stuͤ⸗ 
den, die manchmal mit erdigem Talke verbunden 







gu ſeyn ſcheinen. Im cabenfteiner Bruche koͤnmt 


nicht nur angeflogener ſondern auch derber Braun⸗ 
ſtein zwiſchen dem roſenfarbenen Quarge vor. 








: etſetzung des Verſuchs ciner Oryt⸗ 
——— e de “a 
oe Bon C. W'S, Hoffmann, —— 
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51, GediegenGold. 





Fo bom⸗ nun gu derjenigen Klaſſe von Foſ⸗ 
ſilien, die fir die Menſchen unſtreitig die nuͤtz ⸗ 
lichſten/ and daher auch von jeher mit vorzuͤglicher 
Sorgfalt und Fleiße von ihnen aufgeſucht worden 
ſind. Uncee dieſen ſteht das Gold, als dasjenige 
Metall, welches die dieſer Klaſſe eigenen, und ſie 
ſo ſehr aus zeichnenden Eigenſchaften in ganz vor⸗ 
zuͤglichem Grade befiGe, hilt Recht vben an. Aber 
bey der Austheilung deffelben uͤber den Erdkreis, 
hat fic) die Natur beynahe mehr als farg gegen ~ 

mein Vaterland bewieſen, Senn man triſt nur hin 

: << 4 — — und 
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und wieber einige ſehr geringe Spuren davon an. 
So hat man gwar in-den Ergen der Grube Nene 
Hoffnung Gottes gu Braͤunsdorf ohnweit Frey ⸗ 
bers/ durch wiederholte Vet ſuche einen Goldgehalt 
gehfunden, der aber ſo gering iſt, daß die Gewin⸗ 
nungskoſten den Werthides ausgebrachten Goldes 
writ: iberfieigen: Die Grube; Wilder Mann 
ju Munglg ohnweit Meißen/ hat alten Regiftern 
zuſolge, im Jahre 17 I8 in einem Quartale fͤr 
35 Guͤlden Gold. geliefert, das — ** 
den daſigen Kieſen erhalten worden iſt. 
Mangel can weitern Nachrichten aber —* 
nicht beſtimmen, ob dieſes oͤfterer geſchehen feys 
Auch auf dem Lampertus und Anna zu Hohers 
ſtein, im graͤfl Schoͤnhurgiſchen, ſoll, archinari. 
ſchen — zufolge, gu Anfange dieſes Sabre 
hunderts aus den daſigen Erzen ecwas guͤldiſches 
Silber gewonnen worden ſeyn. Sichtlichet iſt 
bas Gediegen Bold in dent Eande einiger kleinen 
Fluͤſſe oder Bache, ale in dem! Jugeldache / pech · 
Hofer Bathe und. Sdmarywaffer im Oberge⸗ 
birge, nad in Der Goitidy im Voigtlande, woman 
es, aber ebenfalls. fo duferft ſparſam, in Fleinen 
diinnen’ Blaͤttchen antriſt, daß es ſich olche det 
Muͤhe verlohnt, daſſelbe zu ſammlen. In der 
Goͤltſch hat man zwar ehemals an verfchiedenen 
Orten Goldſeiſen angelegt, man findet aber vir⸗ 
gends, daß dieſes mit einige Vortheile geſchehen 
Bul BOcebe. 1789,” ee a * 





iri = 












936 — 
fey. Der Gand, worinnen fic) dieſe Goldblaͤtt · 
chen ſinden, fuͤhrt auch gewoͤhnlich vleten Eiſen⸗ 
fand mit ſich. Eben ſo ſelten ſind dergleichen Gol 
blaͤttchen in den Seifen des Auersberges und 
mehrern der eibenſtoͤcker Revier. Am erſtern 
hat man im Jahre n 7 33 in ben ſogenannten Un⸗ 
gerd Seifen, ein reines Goldforn von i 3. AF 
ſchwer gefunden. Quer eit. hat man ungeachtet 
aller Madhfuchungen, noch nicht entdecten fonnen, 
woher diefes Gold kommt; und wahrſcheinlich 
wird man dieſes auch nie. Denn ohne Zweifel 
iſt es in den Gebirgen, woraus es jene Bade mit 
ſtich ſortnehmen, in gu: geringer Menge jerſtreut, 
als daß es ſich durch unſere gewoͤhnlichen mecha⸗ 
— darſtellen und ſwidar * * 


a ie 8 il) Queckſilber. 
ae 
=) Dunketrother. Zinnober. 
Dieſes Metallgeſchlecht sft in Sechſan chenſ 
—* als das vorige, und zur Zeit iſt nur ein 
eingiger Ore mit Gewißheit bekannt, wo eine das 
Hin gehoͤrige Art, der dunfelrothe Zinnober vor⸗ 
fommt. Dies iſt die Gegend zwiſchen Stein 
und Hartenſtein ohnweit Schneeberg. wo er ſich 
grob eingeſprengt in graulichweißem Quarze fine 
det. Der Quarz liegt in einem dunkelgruͤnen 
Edloric⸗ 








~~ eiften Gattungen diefes Gefhteses in dem, 
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Chloritſchleſer der hier in einzelnen Lagern vor⸗ 
kommt. Man. Hat ehemals Bergbau gu Gewin⸗ 
nung dleſe⸗ Queckſilberer zes getrieben, ifn aber 
nachmals wieder liegen laſſen, weil man vermuthy 
, ih nicht fo He Biomhe, gewann ,, als man ges 
wt on 7) ergs § {134 


80H) Silher iis 
es Sediratn. — beta 


1 Diefes Metall den —— 
fo widhtigen fadfifden Beeghanes qusmadt, 
ift, bie Erwartung: ſehe nativlich, daß mao 





























fildyen Er zgebirge in porsialiher Menge und ven 
vorjiiglicher Sahinheit autcefien.werde; und die 
gleich ſolgende Aufgahlung nnd Veſchteibung dere . 2 
felben wird geigen daß diefe €rwartung nicht ges af 
taͤuſcht, ſondern eher noch bertroffen tg Ae 
Das Silber, als die erfte Gattung 
diefes Metallgefchlechtes , ſindet ſich an mebrern 
Orten von aus gezeichneter Schinbeit, und in ute 
gemeiner Menge; befonders hat biefes in: einem 
gewiffen Bezitke der freyberger Bergamrsrevier 
fate, wo Die Natur iberhaupt eine auferordents 
lich große Riederlage von reichen Silbererzen abe 
geſetzt hat. Dieſe Gegend iſt ein Theil der von 
Freyberg aus gegen Siiden gelegenen Braͤnder ⸗ 
Revit wo unter andern die Bane der Grube 
Rrra * 
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Oimmelsfuͤrſt llegen. Auf dieſer durch die 
wenge und Pracht ihrer reichen Silbererʒe ſchon 
ſeit geraumer Zeit fo bekannten und beruͤhmtin 
Grube bricht das Gediegen ⸗ Silber, in den man: 
nichfaltigſten und ſchonſten dufiern Geſtalten, als 
derb, eingeſprengt, angeflogen. in Blaͤttchen 
zaͤhnig · drath⸗ und haarfoͤrmig, und in 
ganz kleinen Krifiatien, welches theils einfache, 
vielleidie auch Doppelte vierſeitige Pyrami⸗ 
Deri, ihells Wuͤrfel ene die entwrter reihen · 
« fbrmig. banmformi ober geſtrickt jufar 
, Mengehduft fiad.” Die heit dieſer legrett 
Abdudetungen der duffern Geſtait, wird durch den 
rdthlichen und weißen Schwerſpoch, Braunſpath 
tind Ralfiparh, auf denen ſie gewohnich auffigen, 


VvVoch mehr gehoben. | Das gAhiiige und drathſer⸗· 











mige Gediegen Silber, find gemelnlglich mir@tae. 
erje itberjogen weilches auf diefet Grube in eben 
ſo grofier Menge ats das Gedichen Sitber ſelb ſt 
belcht. Etwas minder gewoͤhnlich⸗ Begieiter deſ 
ſelben, find braune Biende, Spaͤchiger⸗Eiſenſtein, 
Sprdv-Glasers, buntled Rochgittigers, Seberfice, 
Bleyglanz ‘und aͤuſſerſt ſelten Rupferniel: — 
Aber niche bloß bie Schoͤnheit dieſer Silberſtuffen 
macht ſie merkwuͤrdig ſondern auch die Groͤße vor 
weicher fie gumeilen orfommen. Go tga pte det 
Here Bergrach von Charpentier, dah man int 
1 1750 —— — Silberſtuffe, 
die 
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die nur Hier und da mit etwas Glaserge gemenge - 
gewefen, von 1 Centnet ſchwer daſelbſt erbrochen. 
Im Fabre #771 wurde eine aͤhnliche Gediegen⸗ 
Silberſtuffe gewonnen, und Stuͤcken diet, + Cer, 
bis auf einige Pfund Herunter an Gewicht — 
kommen nicht ſelten vor. 
AUngeachtet nun die freyberger Revier 
keine Orube aufzuweiſen hat, wo das Gediegen⸗ 
Silber in ſolchet Menge und ſo anhaltend gebro · 
chen hatte, als auf dem Himmetsfirften, fo were 
den doc wenige Gruben feyn, wo niche wenigitens 
zuweilen etmas Gédiegen-Silber mit vorkaͤme. 
Sh muß mich alſo damit begniigen , Hier nur die 
bekannteſten derfelben aufzufuͤhren. Dahin ge⸗ 


hören die Gruben: Weißer Schwan und volle 


Roſe. — Neu Gluͤck und dren Eichen, wo 
es ſonſt zuweilen zaͤhnig ⸗ drath ⸗ und haarfor⸗ 


mig in kleinen Buzen vorfam. — Morgen⸗ 


ſtern, wo es ſich zuweilen ſehr zart haarfoͤrmig 


in einem etwas aufgeloften’ weifien bldctrichen . - 


Schwerſpathe finder, aud) wohl von Bleyglanze 
begleitet wird; vor mehrern Jahren fam. diefe 
Abinderung des Gediegen-Silbers , hier auf den 
Kreugen, die der Guts Morgner. und der Silbere 
prefentersSpathgang mit dem Morgenfternere 
Morgengange machten, in grofen Klumpen vor, 
und trug vieles gu der betraͤchtlichen Ginnapme bey, : 
die diefe Grube’ auf jenen Kreugen eine week 

a eae 
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Beit hindurch machte. — Newer M viene, 
woes ſchoͤn drath⸗ und — — mit Glass 
erze, Bleyglanze, rothem ſchalichen Schwer ſpathe 
und Flußſpathe bricht. — Iſaak, wo es auf dem 
Pabfter Stehenden:Gange von Zeit ju Zeit ange: 
flogen, auf Quarge und Gneife gefunden wird: fo 
wie auch ehemals auf bem Halsbruͤckner Gange, 
und zwar auf dem fogenannten harten Trume 
deffelben, Gediegen-Silber mit eingebrochen Gar. 
— Churpring Friedrid) Auguſt /wo es zuwei. 
len wenn Morgenkluͤfte ſich an den Haupiſpatgang 
anſcharen, und durch denfelben durchſetzen, in fure 
gen Raumen derb, angeflogen und drathfire 
mig, mit Ralffpathe, Quarge und Gediegen-Are 
fenif vorfomme. — ‘Hilfe Gottes gu Mem> 
mendorf, wo es in Bleygtange und mit Spaͤthi⸗ 
gen · Eiſenſteine bricht. Auch kam es daſelbſt vor 
einer Zeit haarformig und mit Wuͤrfel⸗ Ein⸗ 
druͤcken vor. — Gefegnete Bergmannss 
Hoffnung von Zeit su Zeit haarfdrmig in ſchwar⸗ 
ger Blende und Quatze. — Neue Hoffnung 
Gottes und Siegfried haͤufig haarformig und 
angeflogen, erfteres fos in Quargdrufen inne fies 
gend; — und fo nod angeflogen , auf Quarge, 
auf einer Menge andrer, als der Alten Hoffnung 
Gottes , dem Gortoertrauten Daniel, Rade⸗ 
grube , Chriebetdeerung, Rahnis und Fries 
drich Auguſt gu Frauenſtein re. Das eer 


mals 
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mals fo beliebte Tiegererz vom F uͤhſchachte ent · 
hielt aud) Gediegen · Silber. 

In der henachbarten berggieshuͤbler Kevier 
hat vor einiger Seit auf der Grube Geegen Gots 
ted angeflogen Gediegen-Silber mit dichtem Kus 
pferglafe auf gemeinem Sehwefelticfe, der mit ets 
ras Quarge gemengt iſt, gebrocen. , : 

Die mavienberger und arinaberger Berge 
amtsceviere fiefern zwar auch von Zeit gu Zeit ete 
was Gediegens Silber, aber doch ſind fie hierinnen 
gar nicht mit der freyberger Revier gu vergleichen. 
Jn ditern Zeiten hat ecftere noch mehr gelieferrals 
in neuern. Dee Here Viceberghauptmann, von 
Trebra nenne in feiner Erklaͤrung der Bergwerks⸗ 
. Harte von bem wichtigſten Theile der Gebirge im 
Bergamtsrevier Marienberg, den Gelobtlaͤnd⸗ 
ner ⸗Zug am Martersberge, bie Grube Freu dich 
Tag und Nacht, den Kaiſer Heinricher Zug 
und den Eliſabether⸗Zug wo unter andern rei · 
chen Silbererzen auc Gediegen-Silber mirgibroe 
chen hat. . In neuern Zeiten iſt noch das, mehreſte 
auf dee Grube Junger Fabian Sebaftian wore . 
gefommen, und gwar aufier den: gewoͤhnlichen ges 
meinen aͤuſſern Geftateen, noch in duͤnnen Plate 
ten, nnd febe {chin gaͤhnig, drath · und haar⸗ 
foͤrmig die Gangatt if der dieſet Revier eigne 
fleiſchrothe ſchalige Schwerſpach, oder ejn etwas 
— * “ve Gideon fat ehr 

tr 4 . 
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ſchoͤn geſtrickt gebrochen, und die — 
‘2 dlefer Grube find durch den dabey befitidlichen viohi 
blauen Flußſpath und Schwerſpath/ beſonders 
kenntlich und ausgezeichnet. Außerdem iſt es 
nod) vorgekommen: auf dem Vater Abraham | 
drath· und haarfdrmig , bey Glanzkobelte und 
Kobeltbeſchlage; auf dem Georgen devo und 
nig, mit Quarge, Sebertiefe; geſtricktem Glanjto- 
belte und Kupfernickelocker; auf den Junge drey 

Bruͤdern zaͤhnig in roͤthluch und grůnlichweißemn 
Kalkfpache, und gang kuͤrzlich erſt fein geſtrickt in 
fleiſchrothem Schwerſpache; auf dem: Palms 
baume eingeſprengt in —— * 
‘und Sehroerfparhe ves hp) SO" ab dais 


~ Sei ber — — wo es — 
nicht anders als haarformig , ſehe ſeiten jaͤhnig 
und drathformig borkomme, har es: gumeiled 
auf der Grube Marcus Roͤhling auf geſtricktem 
Giangkobelte mit Glaserye, Rorhgiltigerse, Spa- 
thigen · Eiſenſteine und Quarge gebrochen 5 auf der 
Galilaͤiſchen Wirthſchaft — R id 
— ferner auf der Grube 
d Ricker; mic ebertiefe und Rupfers 
ni elocketiʒ auf Nachbarſchaft 
ebenfalls ‘mit boberkie ſe und Schwerſpecher Buf 
bert drunen Zuye ige zu Sehlettou-andiauf dem 
radorf, hat didy * 
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ſchoͤnes Gediegen · Silber gebrochen. So auch anf 
been Soames ain Barenftein. «oo 

AIn der benadjbarten geyerſchen Revier, hat 
anf der Grube Hochmuth derbes Gediegen- Gi 
ber mit Glaserze gebrocen: . 

Haͤufiger als in den waͤhnten Revieren 
fbee’ es ſich in der fohanngeorgenftadter und 
der ſchueeberger Bergamtsrevier. In erſterer 
hat es befonders auf den Griben, Gabe Gottes, 
—— Nenjahrs: Maaßen Gottes⸗ 
Seegen, Katharina und Adolphus gebrochen, 
und zwar außer det gemeinen aͤuſſern Geſtalten, 
noch zaͤhnig drath · und haarfoͤrmig, und. in 
Kriſtallen, legeere ſehr ſchoͤn baumfoͤrmig und ges 
ſtrickt zuſammengehaͤuft. Karakteriſtiſch iſt der 
gewoͤhnlich dabey befindlide Quarz und Glimmer · 
febiefer ; anf welchem letztern man das Gediegen⸗ 
Silber, auch haͤufig angeflogen findet , wie dies 
auf dear Hohen Neujahre und dem Romifchen. 
Adler, der Fall ift, Außerdem ſind die gewoͤhn⸗ 
lichen Begleiter des Gediegen⸗Silbers in dieſer 
Revier Glaserz, Bleyglanz, Leberkies, Spaͤthi· 
ger· Eiſenſtein, Blende, ſeltner hingegen geſtrickter 
Glanzkobelt/ grauer Speiskobelt, Kobeltbeſchlag, 







gemeiner Schweſelkles und Kalkſpath. Auf den 


Erzengel und Eleonoraſtolln brach vor einigen 
Jahren ſehr viel derbes und einge es, auch 


jum Theli geſtricktes Gedieten Silber, nine 
Rees aus 
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jaus Hornfteine und Yafpis innig gemengtenr Yale 
pagathe, von verfdjiedenen Farben, befondets von 
rother. Da vie. ganze Maffe beym Schleifen eine 
ſehr ſchoͤne Politur annuhm, ſo lies der nun vers 
ftorbene Bergmeiſter Sommer) eine große Quanti⸗ 
‘tat davon zu Tabatieren, Stock⸗ und Hemdeknoͤ⸗ 
pfen und andern dergleichen Dingen, verarbeiten, 
wodurch es ſehr bekannt worden iſt. Eine weit 
groͤßere Seltenheit iſt das ſo ſchoͤn geſtrickte Ge. 
Diegen-Sitber in rauchgrauem Feuerſteine, das 
auf dem Gotthelf Schaller gebrosen hat, wo- 

von fich ein Paar vorivefliche Stuſen in der an 
prachtigen Silberſtufen fo reichen Sammlung des 
verftorbenen’ ſaͤchſiſchen Berghauprmanns Pabft 
‘von Ohain, befinden. — Mur als: eine geognos 
ſtiſche Selcenheit fihre ich das angeflogene: Gee 
diegen-Silber on, das auf Kalkſpathe, mit Spa» 
thigen+ Cifenfteine, Flußſpathe und Kupferkleſe 
‘auf dem Heinrichſtolln bey — ge⸗ 
brochen Har, 

In der ſchneeberger Bergamtorebier iſt die 
alte Grube St. Grube vorzuoͤglich wegen’ der da 
gebrochenen ſehr großen Maſſen von Gediegen⸗ 
Silber bekannt. Auf der Grube Prieſter und 
Leviten., kommt es ſo wie ehemals auf der Kan⸗ 
desfrone, Derb, und befonders (chin zaͤhnig und 
Drath firinig, aud haarformig, mit Glaserge, 
— — und —— Kalkſpathe, 


Braun⸗ 
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Braunſpathe und Quatjevor.*) Auf dem Adam 
Heber utid Weißen Hiriche Gat es geſtrickt 
mit derben und geſtrickten Glanzkobelte, auf dem 
Fuͤrſtenvertrage auf ſehr ſchoͤnem und ausgezeich⸗ 
netem fleiſchrothen Hornſtein angeflogen, und auf 
der Jungen Kalbe haarfoͤrmig mit Quarze, 
Blende, Bleyglanze und Kobeltbeſchlage, gebro⸗ 

* chen. Auf der jetzt zu dieſer Revier geſchlagenen 
Grube St. Katharina su Raſchau, kommt eben 
falls auf den dafigen flachen Gangen Gediegen ⸗ 

Silber vor, das ſich darch die dabey Lefindlidje 
gelbe Eiſenocker ang zeichnet. Es haben. guweilen 
Seneca von ete Pfunden dafelbft gebrodjen. 


54. Horners. | me 

Dieſes gehoͤrt zu den ſeltuern Foßillen und iſt 
daher um fo merkwuͤrbiger. Am haͤufigſten iſt eß 
in der johanngeorgenſtaͤdter Revier vorgekom⸗ 
men, jedoch nad) des verſtorbenen Bergmeiſter 
Lommers Verſicherung, meiſtens nue in obern 
Teufen **), Die Gruden, auf denen es hier ges 
beach hat, * Gabe Gottes , Rdmifcher 
* Adler, 
4 Der erffern Grube. tot aud dine Gebieoen-Sltberdate 
augebiren, von welder Sr. Karſten tn der fo lehrrei⸗ 


hen Beſchreibung ded leskiſchen Mineralkabinets B. s. 
G. 360, Nachricht giedt, und dic beswegen merkwiedig 
iſt, weil fic cin blas blaulichgrauer Upatittrifiad von 
Beynabe mittlerer Grdge aufderfelben befindet. 
**) Lommers Ubpandiung vom Horuerze, GS. 26. 
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Abler Katharina, Unverhoft Sluͤck wm 
Gorthelf Schaller, von welcher letztern manves 
aud noch jetzt zuweilen erpaits Auf der Gabe 
Gottes foll inden fogenannter: Gegenglicer 
DBauen, einſt ein Nieren Erg von etlichen 1000 
Mark Silber vorgekommen ſeyn, welcher meiſtens 
aus Horner ze, odet, wie man es damals nannte, 
weißem Glaserse beftand ®). — Die gewoͤhnli⸗ 
che Farbe des dafigen Hornerzes iſt perigray , die 
ſich jedoch gueitoy ſehr dem weißen, zuweilen dem 
violblauen naͤhert, auch wohl etwas ins braune 
faͤllt, welches letztere von der braunen Eiſenocker, 
dem beſtaͤndigen Begleiter des Hornerzes, womit 


er zuweilen ſogar innig gemengt iſt, herruͤhrt. 


Hoͤchſt ſelten Comme es von einer blaſſen lauch · 
gruͤnen Farbe vor. Yn Ruͤcſicht ſeiner aͤußern 
Geſtalt trift man es ſelten derb an, ſondern mel 
ſtens in volllommne Wuͤrfel tritatlifiees die 
zuweilen klein/ abet gewoͤhnlichet nur fer fein 
und ganj Flein find, und dann entweder Druſen 
haͤutchen bilden, oder auch wohl in kleine Schei⸗ 
ben oder Flocken zuſammengehaͤuft find ; aͤuherſt 
felten finder man fie einzeln aufgeftreut, Ein 
einzigesmal habe ich haarfirmige. ph einem 
dunnen Pelze zuſammengehaͤufte Krijtalien von 
der Gabe Gottes geſehen. Das oben erwaͤbnte 
griine tomme in ſehr kleinen —— 
—* Kem̃el. 
Ha. a. oi Gaz — Yew es * 


—* 
“ 
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Eeiſtallen vor. ¶ Aeußerſt ſelten finder fid) das 
Horners in geodiſchen Stuͤcken/ die inwendig mit 
Silberſchwaͤr ze aus gefuͤllt ſind. Letztere iſt uͤber⸗ 
haupt pee der-bérelis —*— braunen Eiſen⸗ 





en Hornet hed/ fo wie die Gebirgsart, meiſten⸗ 
— —2—— Sehr 
felten‘fommt Gediegen Silber, Rothgiltiger z und 
Dleyglang dabey vor, wie diefes in Anfehung des 
legtern auf der Gabe — Cortes und ber Katharina 
ber Fall gewefen iff. 8 2 
Auf der Satharina —— in uf den 
bafigen Gaͤngen beym Gediegens Sitber 
etwas Hornets in aſſenſchohigem Auerx borg 
fommen. , 


Yueh ih ve feepbengee Resier fue hans 
then ¢ auf den Gruben Himmelsfuͤrſt, 
Seegen Gertes ju Oberſchoͤna 


und —** BSluͤck an der Halsbrite gebro⸗ 
hen. ' Das von der weyten genannten Grube 


der gewoͤhnliche Begleiter des 







mar theis vor olivengruͤner dem piſtazien ⸗ 


gruͤnen fic naͤhernder, theile von ſehr dunkel 
perlgrauer Farbe, erſteres derb und letzteres in 
Druſenhaͤutchen. Vor zoͤglich zeichnet es “dee 
dabey brechende etwas aufgeloͤſte ſchalige Schwer · 
ſpath aus, außer welchem noch viele verhaͤrtete Ei⸗ 
ſenocker, etwas Glaserz und Braun · Eiſenſtein daz 


bey voefommen, Ver einigen 10.0 Jahren iſt 











— 


























948 a 
alten Nachrichten gufolge, Hornerz auf, hem bee 
ruͤhmten Eliſabether · Zuge zu Narienherg, auf 
dem reichen Georgenzuge zu ——— 
auf dem Himmliſchheerer Zuge gu Wan | 
vorgefommen ,, wovon. aber ſeitdem nichts x 

ge{pirt worden, jft, — Auch folk vor. inne Ba | 
auf der Grube Portes Geſchick zu Schnecberg 
Horners mit — —— * 


—BRBR—— 
"55. Glaserz 
Glaser; gehoͤrt zu den gewoͤhnlich nGilbere 
er zen des ſaͤchſiſchen Er zgebirges, Am, — 
findet es fib jedoch in der, frehberger und noͤchſt · 
dem in der johanngeorgenſtaͤdter und leone 
berger Dergamesrevier. 

In erſterer, der, feepberger Revier , bricht fo 
in gang außerordentlicher Menge auf der Grube 
Himmelsfuͤrſt, und es kommen hier Stuͤcken von 
3 bis 400 Thlr. an Werthe vor. Außer den 
gemeinen aͤußern Geſtalten, als: derb, einge⸗ 
ſprengt und angeflogen, findet man es auch pier 
nod) von ſehr mandherley befondern und regelmaͤßi⸗ 
gen auß⸗ern Geftaiten, .als:, drathfoͤrmig, mit 
Eindruͤcken verſchiedner Ure, ungeftaltet, attig 
und zerfreſſen in vollfommenen doppelten 

vierſeitigen Pyramiden, und in Wuͤr⸗ 

feln, die theuis volifommen, cheils an den 

Ecken oder Kanten oder auch wohl an = 
3 uglei 
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zugleich mehr oder minder ſtark abgeſtumpft finds 
fie find flein und von mittlerer Groͤße/ und. of 
ters wiederum reihen⸗ oder treppen⸗ aud) nds 
pens baum⸗ und ſtaudenfoͤtmig jufammenges 
haͤuft, Zwey ſehr feltene Kriſtalliſationen dieſes 
Erzes Sie. ſich auch Hier gefunden haben, find 
rechtwinkliche vierſeitige Saͤulen, mis vier 
Flaͤchen zugeſpitzt, und lange breite fechsfet= 
tige Sauien die mitdenbyelcen Seienfidchen 
an einander gewachſen find. Die dabey bres 
chenden Foßilien find die nuͤmlichen, die oben beym 
Ciediepine Bilbewranarsrben mordeD find ait 
» Ruf der Grube Kühſchacht har ehemats gee · 
frictes: Glaserz in Kallſpathe gebrochen — 
Auf dem Morgenſterne kommt es zuweilen in 
Blaͤttchen, aͤſtig und kriſtalliſirt vor, oft aud 
‘in einem zerreiblichen verwitterten Zuſtande, da 
man es denn Slaserzſchwaͤrze zu nennen pflegt. 
Es zeichnet ſich durch den: dabey brechenden, meh ⸗ 
rentheils etwas: aufgeloͤſten blaͤttrichen Schwere 
ſpath aus, bod) bricht aud) zuweilen violblauer Fluß⸗ 
ſpath, braune Blende, und Gediegen Silber da⸗ 
bey. — Von der Alten Hofnung Gottes ga 
Grofivoigtsberg, habe ich es unter andern in Baume 
foͤrmiger Geftale: auf den. dort gewoͤhnlichen 
Quarze geſehen. —Beſonders aus zeichnend, 
obgleich ſeiten, iſt das von der Guͤte Gottes gu 
Separfeobeg, eli Oud cn —— 
rmige 
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demiged · ſat theils durch den dabey brechenden 
Braunſpath / der mit Quar je gemengt iſt undfein 
eingeſorengien Schwefelkies enthaͤltUebev⸗ 
haupt tritt hier. wieder derſelbe Gall ein iwie beym 
Gebiegen · Sither, daß naͤmlich nicht viele Graben 
ſeyn werden; wo nicht wenigſtens etwas laser}, 
and ware eo huch vur angeflogen , vorfontmen 
folite? "ls Beyſolele fuahre aie 
an. die Gruber: Alter Oring Zweig Bani 
melfarthfamint Abraham) Bfaak, Chiepring 
Friedrich Muguit, Radegrube Daniel/ Rahs 
nis, Hilfe Gottes gu Memmendorf, Unoers ⸗ 
hoftes Seegen Gottes pit Oberſchona Fi 
——— Frauenſtein ys esl" hy) vs 31) 
8 Mach deefrenberger fonime in dleſem Stuͤcke 
8 gleich die johanngeorgen ſtaͤdter Ne: 
vier. Hier wird es auf den Gruben Gabe Got⸗ 
tes/ Gnade Gottes Neujahrsmaaſen, Adol⸗ 
phus, Gotthelf Schaller, Etzengel/ Eleo⸗ 
nora, New Leippiges Gluͤck Friſchgluͤck Sil⸗ 
Berfammet, und noch einigen andern ſehr haͤufig 
gefunden, 1 und zwar derb, eingeſprengt anges 
flogen, in großen Platten, Deaths und haar⸗ 
rorntig; in Doppelten vierfeitigen Pyra⸗ 
miden, theiis voll Commten, theils an den Ecken 
abgeſtumpft; zuweilen find-fie wiederum baum ⸗ 
formig, oder auf andere Art zuſammengehaͤuft; 
— — — bald an den Kan⸗ 
ten, 











9 PRege gt 
. tncabgetannp en Biv felavontoi feeds 
—— Flaͤchen zuge ſpitzten Gaus 

lett . Ein eingigesmal iſt mir cine niedrige 

e vorgekommen, an 

beyden ‘Envdeny»zaber, undeutlich, zugeſpitzt 

Auf der Snade Gottes-Lomart es zuwellen ſeht 

——— —— Sie ig 
Repier am gewoͤhmichſten brechenden 

Foßillen find dichtes Rorhgilcigers, Sawejel- und 

beſonders Sebevfies und Quarg ; auch iſt der dabey 


vorlommende Dlinimerfdiefec,, in welchem eg 


bricht, karakteriſtiſch· Nicht ſelten finder fich auch 
— Bediegens Silber. und Safpagach j- gue 
weilen —— Bieygians. und 


J+ > Browne: 








In der 5— 
Grube Priefter.und Keviten wegen ihrer reichen 
Silberer je bekannt, worunter denn auch das Glase 
erj vorlommt. Es ſindet ſich daſelbſt cheils derb, 
theils in doppelten vierſeitigen Pyramiden und 
Wuͤrfeln, die entweder volllommen, oder auf die 
oben beſchriebenen Arten abgeaͤndert ſind. Es 

findet ſich gewoͤhnlich derber und kriſtalliſirter Ralf. 
{path dabey — Auf dem Fuͤrſtenvertrage iſt 








es ebenfalls vorgekommen, tind Diefes jeichnet fidy - 


zuweilen ued den. dabey brechenden ſchoͤnen durdys 
—J— 


—9— Sarton. —* aes lest, Shinesatentabtnes, se 


Bir.. S 373. 
B. J. Octhe. 1789, Sss 
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959. PERSE. 


ſcheiuenden Hornflein von ———— lichte 
fleiſchrother Farbe aus·⸗ Auch ‘auf dem Ras 
men Jeſus ſtolln iſt dergleichen in'torhem brats 
figen ‘Braunfpathe vorgefommen, . ind —* 
Rappott *) Auf Quarʒ und Feuerſtein Lore: 
Minder haͤufig kommt das Glasetz in der ns 
nabéeger Review vor. Ed hat dergleichen auf 
der Grube Markus Rdohling gebrochra und 
oar thei derd, thls in Doppelten vierfeltigen 
Pytamiden. Eine bey diefem Erze wiederum 
ſeht fettne —* die hiet vorgelommen; 
iſt die gleichwinkliche Sfeitige Saͤule, an 
seneseenca Mit Drey Fldehert dic auf die 
abwechſelnden Seitentanten aufgefege find, 
flach gugefpigt, und die Kanten ſchwach ab⸗ 
geſtumpft / ganz wie beym Granate, Die dabey 
brechenden Gofilten find: Gianzkobelt, Rothgile 
tigers, Draunfpath und Spachiger.Cifenfidin. 
Das Alte und Neue Unverhofte Gluͤck zu W 
fenthal, der Johannes am Baͤrenſtein, und dee 
Moſenbuſch bey Waltersdorf haben noch in 
neuern Zeiten ſchoͤnes Glaserz geliefert. Go vere 
ſichert auch der Herr Bergrath von Charpentier) 
von Gruͤmen Zweige bey Schlertau kriſtalliſir⸗ 
tes Glas von dee: ya et ie. 
— 


HKorllens Beicheelb bes Lest, inert, B, i. S. i 
/ >) Mineral. Gedgearh.. G. 232, : 
§ 


a 














— 20 
In der marienherger, Repier hat es dey 
oben deym Gediegens ilber ſchon etwaͤhnten Rad 
richt des Heren Viceberghauptmanns von Lrebra 
zuſolge auf allen den dort gengnnten ehemals gauge 
n Oruben in aͤltern Zeiten mit gehro · 
yen,» Auch kommt dergleichen auf den flependen 
und flachen Bang —— — 































* die 
geſpitzt; ——*— aud) pollfomnine 
Saͤnilen vot die blos an den Endfanten abs 
geſtumpft ſind. Jene find am gewoͤhnlichſten 
von mittlerer biefe aber meiſtentheils von gerine = _ 
gern Graben der Groͤße, and werden: zuweilen Weegee 
niedrig, daß fie gang in die fechsfeitige Tafel 
iibergefen. Letztere find oft fo ineinander gewach © 
fen, daß fie Zellen bilden; mitunter aber Come 
; Ret eee _ men 



















men fie von mittlerer Große und gaviy bain vor, 
und find in dieſem Balle meiſtens auf einander 
gewachſenDie auf Stefer Grube bey ve Sth 
berergen vorkommende Gang. und Etzatten ſind 
ſchon oben beym Gedi⸗gen Silber ausfuͤhrlich ane 
gejeigt worden; win ich nur noch das einzige 
erwaͤhnen/ daß die lasers Kriſtallen haͤu⸗ 
fig mie Kriſtallen von dunklem Rothgütiger je un⸗ 
termeugt find, * — an oe 
englan, —X 


a Sains —* 
A Bw emer sb 
ten Lande ind’ auf ovm'atteh-grimen Zweige. 
Auf beyden Graben’ behhees Verb, nur auf erſte⸗ 
* rer in welt griffeted Meige, ale auf letzterer, wo 
der Gang viel (hurdler iſt/ woran ſich auch die 
Stufen beyder Gruben leicht von einander uncer 
ſcheiden laſſen. “Sehe'felten ift ev auf lehterer 
~ Grube kriſtalliſitt vorgekommen, und zwar in 
durcheinander gewachſenen breiten und in die 
Lange geſtreiften Saͤuſen, und in gary klei⸗ 
nen ſechsſeitigen Zafein Das derbe bricht 
an beyden Orten jeder zeit in Bleyglange ; der mit 
etwas Braunfpathe gemengt iff ; auflegterer Gru 
“be ft ber Gang gewoͤhnlich mit Saalbandern von 
Quar ze begtaͤngt⸗ wie — — die Sprdd. Glas. 
erje 
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eeys Melfiallen ſich — mit ees — 
finden. 
Naͤher bey * Suave — das Sprive 
Glasery aif den Gruben' Kuͤhſchacht, Junger 
—— und Silberſpat vor. Auf dev. ere 


fterw pa | de heim eingefprenge in Braunfpathe 
gebrochen/ und iſt ehemals unter bem Namen 


Diegererz bekannt geweſen. Auf der zweyten 
iſt 8 Derby und in kleinen und ſehr mate 
olltonatienen fechsfeitigen Tafeln, die 
einander gewoͤhnlich durchkreuzen, mit Quarge, 
Kupferkleſe, ſchwarzer Blende und — 
Schwefelkieſe vorgekommen. 


auf bem ilberfpate endl at e¢ tn Fed 
Hien vollfommenen ſechsſeitigen Saulen 


bey triftatifi irtem gemeinen —* fomieauf .. 


bem Teldh orgenſterne in fechefeitigen Ras 
fein gebrothen, 
Die beste rte Grube endlich, wo €6 fic, 
obſchon febe.felten, findet, Aft die Alte Hofnung 
Gottes ju Grofiooigtsberg, und gwar in ditns 
nen fechsfeitigen Tafein, die bald volltom · 
men) balo, undeuttidy und gellich gufammenges 
haͤuft find; jie find theils von mittherer Grd 
theils kiein und von volltommen eiſenſchwar⸗ 
der garde Die Gangart ift dee hier gemini 
- Quargy; mitunter auch Braunſpath. 
ihe —* Sn 
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In den Dbrigen Bergamtsrevieren iſt das 
Sprid-Glasery nod) weit ſeltner, als in der ſrey⸗ 
berger.’ Bu Schneeberg ift es. fepertehon auf 
dem * ** und dicken ſechsſeiti⸗ 
waa n, die in. und auf einan · 
———— finds in § von Rothgiltis · 
erze vorgekommen. Auth von der Grube Sie⸗ 
benſchleen daſelbſt habe ich durcheinand —* 
ſene unregelmaͤßige / ſchon in die Kinſe 4 
de Tafeln, auf weißen / mit rothem —* 
the gemengten Ka geſehen. 
Auf dem Adoiphus ju ohanngeoten · 
ſtadt hot es in Linfen teiftalifive, auf kiein inies 
tigem und traubigem Rupferfiefe, und —3 dort 
vorfommenden, Dornfigine gemengten vat 
gebroden, Sid wor a einer andern dafi en mit ri 
unbeFannten Grube hat es ſich auc) in Linfen 
mit druſiger Oberſi che ‘bey triftallifircem lide 
ten ye hel gefunden. 
‘Auf vem Revien Und erhoften Glůcke yu 
) enthal fam ts rinmal in’ niedrigen 
fee ay gen Sauter, an den En 


— 2c* Fens der dabey brechende derbe 
ind Eriftattifirte Glamtobelt iit karakieriſtiſch· ack 
Aath iſt es auf bie namllche Ure Pris 
: flan, mit Flusfparhe, Léberticfeund Gtangtoe 
belte, auf bee BGrude Koͤnig David tind ary 
tus — — 57 — 
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‘STs. Rothgiltigerz. re 


: Diefe Att jeichnet fic) von Sir — vor⸗ 
ae re Farbe und hren Strich ails. 





wellen fo dunkel 

ns eiſenſchwarze uͤbergeht. ⸗ 

pepe ene ober weniger dunkel koſche⸗ 

ditroth ⸗ mipendig eariecak womb aber 
speek n anaes wens 









hin —— 
thells von roben von | 
felcen eben Oger: roe it ti 3 ie 
vder hoͤchſtens ein — an den Kanten 


— — 


| Die ganye Gattung — beynahe —* 
boaͤufiger und allgemeiner in dem ſaͤchſiſchen Erzge⸗ 
birge vor, als die vorigen Gattungen von Silber⸗ 


derum die freyberger Revier, und auch diesmal 
ſteht die Geube Himmels fuͤrſt an der Spitze aller 
Abrigen, indem ier nidyt nur das meiſte, ſondern 
aud) die ſchoͤnſten Rriftallifarionen deffelben bree . 
then. Es kommt dafibft gewoͤhnlich vor der Mike 
— und koſcheniltoith 


acta vor, 





* 











erzen. Das meiſte von dee erſten Arc liefert wie W 





















S58 | SBSRESEQE 
vor, nur in Kriſtallen nahert fie fich mehr der erſtern. 
Es ift —* derb — 6 AeGteres 
theils in volllommne ſe eSaͤulen; 
- theils in ſechsſeitige —— ap ra 
— Hen, die auf, die abwechſ⸗ 
* — —— 
och kommen gle 
ſechs auf die — auf- 
geſetz cn li mn zugeſpitzt ſind. Selten find 
dleſe Rriftatlen gon: mittlerer Groͤße, am gee 
woͤhnlichſten Sle, kommen faft ite in 
Begleitung von —— Sorid · Gia 
vor, von dem.man fie wohl unterſcheide unterſcheiden mug, 
_ Abrigen Hier. mit: einbeedhenben Gangs und Erp, : 
: arten find oben ſchon pwr worden,. * koͤnnen 
alſo hier fuͤglich malt Stillſchwelgen uͤbergangen 
— — nochmais bemerken, daß be⸗ 
ſonders die braune Blende karakteriſtiſch iſt und 
daß das derbe dunkle Rothgiltigerz aud) haͤufig in 
einem, mit — gemengeen verhaͤrteten 
Shane vorkommt. 
Auf der Grube Gelost Gand bridge es derb, 
mit Bleyglanye, gemeinem Schweſellleſe, Braun· 
ſpathe und gruͤnem Speckſteine; und auf der Al⸗ \ 
‘ten grimen Zweige gewoͤhnlich angeflogen im 






MNeberigeftein bes Ganges, einem dickflaßeigen et⸗ * 


was aufgeloͤſten Gneiſe, der mit wenigem gemei -⸗ 
nen Schwefeltiefe’ gemengt iſt. Auf der. Grube 
vee! i agit Beſchert 
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Beſchert Gluͤck hintern drey Kreuzen hat 
es vor einiger Zeit in niedlichen kleinen nadel⸗ 
—— auf drufigem Quarye gee 
ji) Reneclidver iſt es dafe bſt baumfoͤr⸗ 
mig —— Schwefelkieſe, dev. mit 
—— Kalt ſpathe gemengt iſt, und in 
Heinen ſechs ſeitigen mit dren Flaͤchen zuge⸗ 
ſpitzten Saͤulen vorgekommen. Vom Jun⸗ 
gen Thurmhofe hat man kleine und ſehr kleine 
vollkommne ſechsſeitige Flaͤchen, die ſich 
burt) den mit Kupferkies uͤberzogenen zellichen 
Quarz und Schwefellkies auf denen ſie auffigen, 
ausjeidinen., Auch der Silberſpat duntles 

Rorhgileigers gellefert. 

Ziemlich haͤuſig bricht es —— Seale 
Gheipefdperung, ‘alte Hofnung Gottes gu 
Grofooigtsberg und Rene Hofnung Gottes zu 

Braͤunsdorf. Es ſindet ſich an allen. diefen Or. 
ten gwar aud von dee oben beſchriebenen Mittel⸗ 
farbe, aber nod) gewoͤhnllcher ganz bleygrau, ſo, 
daß man die rothe Farbe nur erſt durch den Strich 
bemerfen kann. Auf der erſten Grube kommt es 
nur von den gewoͤhnlichen gemeinen aͤußern Geſtal⸗ 
ten, in einem mit vielem Oneiße gemengten Quarje 
vor; auf der Alten und Neuen Hofnung Got⸗ 
tes aber auch noch außerdem, wiewohl ziemlich 
felten/ in ſechs ſeitigen mit ſechs Flaͤchen zu · 
oeſpiccen Saͤulen und in dergleichen Sau⸗ 
Sss65 len, 





























































: fen, nochmals mit drey Flaͤchen zugeſpitzt 
Die gewoͤhnlichſte Gangart, in der es auf der Alten 
Hofnung Gottes bricht, iſt ein, theils weiter e geile 
Dunkel rauchgrauer drufiges Quarz, wozu biswei⸗ 
en nod) etwas gemeiner Schwefellies und Beaune 
frath aud Kalt {path hinzukommen ; ein einziges · 
wal iſt es angeflogen auf derben duͤnnſtaͤnglichen 
Schwarzen· Schoͤtl vorgefommen, der in Oneiſe 
inne liegt. Dev naͤmliche ſich zuweilen ſchon ete 
was dem Hornſteine naͤhernde Quarz und Schwe 
fellles nebſt Kupferkieſe, finder. —* — 
Neuen Hofnung Gottes 
In den uͤbrigen Revieren iftes. —— 
Sn dev marienberger Nevier kommt es anf den 
Junger Fabian Sebaftian derh vor, — in 
der annaberger auf Sem: Koͤnig David am Hine 
tern Schreckenberge derb, in Der Vegleitung. von 
Glanjlobelt und. etwas -Ralffpathe? — in der 
ſchneeberger Revier auf dem Weißen Hirſche, 
auf die gewoͤhuliche Art kriſtalliſirt, mit Sprod. 
Glaserge, Quarze und Kalkſpathe; auf Sieben ⸗ 
ſchleen, mit Kaltſpathe und. Thonſhieſe auf 
Prieſter und Leviten, mit Schwefelkieſe, 
Grauem ·Speiskobelte, Bleyglanz, Sprdd:Glase 
* * —22* wad Thonſchiefer 2, 
* ee a ns 








3 then Strid: 
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auch etwas Bunt angefaufen.—— Ssnwendig iſt 
es glaͤnzend, das, fo wie es fid) der vorigen Art 
mehe naͤhert, ins wenig gidngende uͤbergeht. — 
Im letztern Folle iſt der Bendy uneben im erſtern 
aber kleinmuſchlich und:diefer letztere ſcheint gus 
weilen auth ins unvollfommen blaͤttrige uͤber zu⸗ 
gehen. Das derbe iſt an den Kanten durch · 
ſcheinend, zuweilen aud ſehr durchſcheinend, 
das ftiftallifiree halbdurchſichtig und durchſich⸗ 
tig, ⸗Es giebt — ‘alt — — 

























Die ſes iſt in der feelberger Sevier ule fo 
haͤufig anzutreffen, als die worige Yee. Auf der 
Grube Himmels fuͤrſt kommt etwas weniges vor, 
Auf dem Churprinʒ Friedrich Auguſt ju Groß 
ſchirma, bricht es mit ediegen ·arfenit un fie ; 
tigemn Schwerſpathe. 

Eben ſo kommt es auch int ber. —— 
Revier vor, to ed die gewoͤhnlichſte Art it, und | 
ſich noch durch die ſleiſchrothe Barbe eines Schwers 
fpaths auszeichnet. Zuweilen finder ſich audy 
langfobelt ; Seberties und Rall fpathy tabey. 
Man trife es hier entweder von den gewoͤhnlichen 
gemeinen “duffern Geftatten'an, over in ſechsſei⸗ 
tige Pyramiden friftauifier, die —— 
fein, ſeltner vow mittlerer Gtoͤße find. Det — 
oleichen find vorgsfommen auf den Grubens Jun ⸗ 
* —— ——⸗ ed 
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ber Dreyfaltigkeit ju Zſchopau hot erſt kuͤrzlich 
in ſehr kleine nadelfoͤrmige Saͤulen kriſtel. 
liſirtes lichtes Rothgiltigers ia: zellichem und une 
geſtaltetem Schwefellieſe mit etwas weißem und 
gruͤnlichem Flusſpathe gebrochen. 

Auch in der annaberger Revier iſt Diefe Act 
Haufiger als die votige. Go findet.es ſich auf ber 
Grube Markus Roͤhling außer den gemeinen 
— solve —— 

en und gen Phramiden; in 
volfommenenfedsfeigenduten von 
Mittlerer Groͤße; und in dergleichen kleinen mit 
drey Flachen zugeſpitzten/ imGefolge von Glanz · 
fobelt, Gediegen: Arfenié,. Leberkieſe, Braunſpathe 
- and Quarze. Derb und in den beſchriebenen 
Saͤulen / die zuweilen ſaſt gang durchfichtig find, 
kommt es auch auf dem Bierſchnabelſtolln mic 
Gediegen Acfenif, Quarge, gelben Flußſpathe und 
welßem Sdwerfpathe vor ; auf dem Mdnig Das 
vid / meiftens ‘nur derb/ ey Glanzkobelte, Leber⸗ 
kieſe und Braunſpathe; und mit den naͤmlichen 
Begleitern, in Heinen Pyramiden, auf der Gru⸗ 

be Rippenhayn und Zehntaufend Ritter. 

In der ſchneeberger Nevier koͤmmt auch et · 
was vor. auf den Gruben: Adam Heber; Sie⸗ 
benſchleen / Prieſter und Keviten Anna und 

Daniel ec. auf letzterer Grube haben ſchoöne ſpitz⸗ 





_ Minty ſechsſeitie Pyrami * 
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mittlerer Groͤße gebrochen. Die dortigen Be 
gleiter find Kolt ſpath, peep — 
Aber die Revier, die das meiſte und —— 
Ei voit dieſer Art liefert iſt unſtreitig die johann⸗ 
georgenſtaͤdter· Nur macht ber gewoͤhnlich dae 
bey brechende Lebetkies/ der an der fuft fo leidt 
verwittert, tind nichts ale Eiſen · Vitriol zuruͤcklaͤßt, 
oͤfters die ſchoͤnſten Stufen in Zeit von einigen 
Jahren unſcheinbar, und verdirbt fo die gange 
Freude des Sammlers und tiebpabers, Die Oru⸗ 
ben, dle. gang vor zůglich wegen des da brechenden 
ſchoͤnen lichten Rothgileigerjes bekannt find, find 
Gnade Gottes, Gabe Gottes und Neujahrs. 
——— —— temime es derb eingefprengt 
) vor, letzteres 
flgwintiiefec fifi Py⸗ 
ramideny wo zwey und zwey Seitenflaͤchen 
immer unter einen ſehr ſtumpfen Winkel zu· 
ſammenſtoßen; an der Endſpitze mit drey 
Flaͤchen/ die auf die ſtumpfen Seitenkanten 
aAufgeſetzt find, zugeſpitzt; und die Zuſpi ⸗ 
tzungskanten abgeſtumpft; — klein und von 
mittlerer Groͤße; 2) in volllommne der⸗ 
gleichen Pyramiden, — klein und. von 
sachs: Seat 
Saulen mit fs Biden i ¢ auf die * — 
te ⸗ 
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tenflaͤchen aufgeſetzt find, ſehr ſpitzwinklich 


zugeſpitzt; und dieſe Zuſpitzung nochmais 
mit ſechs auf die vorigen 


Zuſopitzungs flaͤchen 
aufgeſetzien Flaͤchen flac zugeſpitzt; und ends 
lid 5) in kleine nadelfoͤrmige, theils bi» 
-fcelformig, theils geſtrickt sufammengehdufte 
Saͤulen. Die.am gewoͤhnlichſten daben vore 
kommenden Gang + und Erjarten find quſſer dem 
bereits erwaͤhtiten Leberkie ſe, Quarz, Blenglans, 
gemeiner Schmefelties; Glaserz, oni Ginger 
wnt Shia Eiſcſeinnn. 


58. Weifgittigers. 
— den meiſten Mineralogen ſo ſehr verkannt 
wird, indem ſie gemeiniglich ganz von demſelben 


verſchledene Erze mit dieſem Namen belegen, und 






bald wenig glaͤnzendes Sproͤd · Glaserz, bald ein 


ſehr ſulberreiches Fahlerz, auch wohl gar feinkoͤt⸗ 









nigen Bleyglanz dafuͤr ausgeben, fo halte ich es 
fiir nothwendig, ehe ich hier weiter etwas vow 
bemfelben und feinen Geburtsoͤrtern in Gachfen, 
fage, eine genaue ausfuͤhrliche dupere Beſchreibung 
demſelben, vorqus zuſchicken. 

Seine Farbe iſt lichte und falb bleygrau; 
es wird nur derb and eingeſprengt geſunden; 
* iſt es insgemein ſtark ſchimmernd, 
Sanaa — wenig at und —* 
nabert 
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nahert es ſich dem SprbdiGlaserse; — aber 
alle zeit von metalliſchem Olanje; | 

— iſt es * und zwar groͤßten· 
theils zuweilen naͤhert ſichs > es 

nen von —— dem —* 
— mas geen le — 
pee — 

die file find ‘und 
ſtumpftonig nt : 

es iſt undurchfidhtig; * 

wird dure den Strich ein wenig suid 

if eich. Das fich Det febr om t; 

bat — awiſchen fprbve uns ide; 
oun — 

ift ichuver, boc in feinem beſonders hohen Grade, 

Es verhaͤuft ſich auf der einen Seite ing Sproͤd. 

Glaserz, auf der. andern ‘ins Federerz. Das 

ſchoͤnſte und: deurlichfte iſt das von den Gruben: 

Alter gruͤner Zweig und Weißer Schwan 

und volle Roſe. In Sachſen kommt es bios 

in der foenberger Revier vor. Die Gruben, auf 
denen es hier bricht, find quBer den gwen bereits 
genannten: Gelobt Land, Himmels fürſt, 

Gonnenwitbel, Beſchert Gluͤck hinter den 

drey Kreuzen Palmbaum⸗ Jung Himmliſch⸗ 

‘Heer, Junge Feſtenburg ſamt Schweins kopf 

uud Neue — Gortes gu —— 
er 


—— — 
















Der beſtaͤndige Begleiter deffelben auf ·dieſen fame. · 
lichen Gruben iſt Bleyglanz und Quarz. on. 
jenige, welches auf dem Di 
macht, Kaufig. den Uebergang ins | prid-Glasers 
aus, und iſt dann mehr ſtobl · sean hr und 
inwendig etwas wenig glaͤn zend. Auffer den be⸗ 
reits angefuͤhrten Foßilien Comme hier noch ſchwar · —1 
{ chwefelkies d Braun⸗ 
a —J HE 36 pire chees Rath. 
giltigers und Bleyſchweif fettner-dabey vor... —  § 
* F dem Oelobten Lande: fiber ſh noth Rus - 
db, gemeiner Schwefelkies lind dunfles Roch⸗ 


~ giitiga 9 biitimtife Here 
sii A ner lh he | 
Neuen ss Sottes Weifees, —— Auf - 


“dem uͤcke kommt es meiſtentheils 
nur —— vor, und das vom Palmbau⸗ 
me zeichnet ſich auch ſehr aus, indem es ſchon wes 
nig glaͤnzend iſt, ſich — —— 


“et = sugleich “etwas ſtark fafriges zeigt. 


ai donſetzung folgt ndchftens.) 
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sortgefetee Bergin ber bergmanniſchen 
Bacher, welche in der Craziſchen Buch⸗ 
handlung in Freyberg und Annabetg 
zu haben iſd 
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